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>erroâ jtn ens & 7 !liefen. Von dem̂ ^
cht der Mete iS ? '
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Japanische Bomber über Singapur
örände in ranklagern/ tkinesische Kommunisten sollen englische öummiplantagen verteidigen

»Sie Japaner können landen, wann und wo ste wollen"
Vas Schicksal Manilas reift unter dem flnsturm Ser japanischentruppen — Singapur vor Sec kvakuierung

schinen, von denen eine mit ihrer Bombenlast auf das
Ziel stürzte, während eine weitere vermißt wird.

Der amerikanische Nachrichtendienstbringt Meldun¬
gen, in denen es heißt, die amerikanischeLuftwaffe aus
Luzon sei von den Japanern völlig verdrängt worden.
Zu den Schwierigkeiten des Widerstandes käme noch
die Tatsache, daß die Flugplätze auf Luzon von den
Japanern völlig durch Bombenangriffe zerstört worden
seien. Die amerikanischen Langstreckenbomberkönnten
nicht eingreifen, weil es erstens keine Landungsplätze in
Luzon mehr gebe, und sie zweitens den Schutz der Jagd¬
flugzeuge brauchten, ' die keinen genügend weiten
Aktionsradius hätten.

Berichten aus Manila zufolge war der vor einigen
Tagen erfolgte Angriff der japanischen Luftwaffe auf
die zweitgrößte S.tädt der Philippinen , Eebä, besonders
erfolgreich. VerschiedeneOeltanks wurden so schwer ge¬
troffen, daß die hervorgerufenen Brände tagelang un¬
löschbar waren.
Nun militärische Ziele!

Zu den Kampfhandlungen auf Luzon erklärte der
Sprecher der Heeresabteilung des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers , das japanische Feldzugsprogramm verlauf«
planmäßig. Er lehnte es ab, sich über die amerikanischen
Behauptungen über japanische Bombenangriffe auf das
Gebiet von Manila zu äußern. Die japanischen Flug¬
zeuge hätten Photoaufnahmen von den beschädigtenTei¬
len gemacht, um in überzeugender Weife belegen zu
können, daß die japanischen Bomber als einziges

-Ziel die Vernichtung nrilitärifcher An¬
lagen ' vor  Augen hatten. Der Sprecher fügt« hin,zu,
der japanischeOberbefehlshaber auf Luzon fei angewie¬
sen worden, von Bombardierungen der den japanisckien
Behörden als Slcherheitszonen bekanntgegebenen Ge¬
biete str-engstens abzufehen.

Der Sprecher warnte dann, Kalkutta oder irgendeine
andere Stadt Indiens in Versorgungsstutzpunkt« für das
Tfchungking-Regim« umzuwandeln. Er bezog sich dabei
auf Berichte, daß Tfchungkingeine lleberfllhrung der
Transporteinrichtungen und des Personals der Burma-
Straße von Rangun nach Kalkutta beabsichtige, da die
Japaner auf Rangun einen zunehmenden Druck aus-
üben. Die japanisch« Luftwaffe habe in keiner Weis«
den Wunsch, betonte der Sprecher, indisches Gebiet durch
Bombenangriffe in Mitleidenschaft zu ziehen. Bomben¬
angriffe gegen Kalkutta oder gegen irgendeine andere
Stadt in Indien würden, falls sie durchgeführt werden

Sowjels holen sich blutige köpfe
Sei mestr als 20 6rad kälte erfolgreiche deutsche vegenstöße

Berlin,  38 . Dezember. Beim Einbruch der Dun¬
kelheit wehrte am 29. Dezember im mittleren
Abschnitt der O st front  eine Infanterie -Divi¬
sion einen schweren, durch Panzer unterstützten Angriff
der Bolschewistenaus eine Ortschaft ab. In mehreren
Wellen hatten die Sowjettruppen bereits im Laufe des
Tages versucht, sich des Dorfes zu bemächtigen. Bei
20 Grad Kälte stürmten die BolschewistenWelle um
Welle gegen die Deutschen vor. ohne Erfolg zu er¬
zielen. Äußer zahlreichen Toten und Verwundeten
büßten die Sowjettruppen sechs schwerePanzer ein.

Trotz der starken Kälte eroberten am 28. Dezember
die Truppen eines deutschenArmeekorps ebenfalls im
mittleren Frontabschnitt in harten und erbitterten
Kämpfen ein bei einem bolschewistischen Angriff vor¬
übergehend verlorengegangenes Höhengelände zurück.
Stärkere feindliche Kräfte, .die das Gelände vergeblich
zu verteidigen versuchten, wurden von den deutschen
iTruppen, oie qm Nachmittag des 28. Dezember ihren
Angriff umfassend vortrugen, eingeschlofsen und stehen
vor ihrer Vernichtung. In zahlreichen Gegenangriffen
und Entlastungsvorstößen mit Panzerunterstützung ver¬
suchten die Bolschewistenbisher, der Einschließung zu
entgehen, oder den deutschenRing zu durchbrechen. In
den Kämpfen des 28. Dezember wurden nach bisheri¬
gen Meldungen neun feindlichePanzerkampfwagen ver¬
nichtet.

müßten, gegen den innersten Wunsch der Japaner unter¬
nommen werden.

Die japanische Kriegsmarineschlug zu
Die Marineabteilung des KaiserlichenHauptquartiers

gab am Dienstag um 15.38 Uhr japanischer Zeit be¬
kannt: Die japanische Marinelujtwafse  hat in
der Zeit vom 22. bis 28. Dezember insgesamt 58 feind¬
liche Flugzeuge über Borneo, dem chinesischen Meer,
der Südsee, Sulu und Celebes zum Absturz gebracht
und vernichtet. Ueberdies hat die japanische Marine
im westlichenPazifik bis zum 28. Dezember 16 feind¬
liche U-Boote versenkt und eine große Anzahl wei¬
terer U-Boote beschädigt. In demselbenZeitraum ver¬
lor die japanische Marine außer den gemeldeten Spe-
zial-U-Booten nur ein Unterseeboot.

Die erste offizielle Bekanntgabe über erfolgreiche
Operationen japanischer U-Boote in den Gewässern der
USA.-Küste und bei Hawai wurde mit um so größe¬
rem Interesse ausgenommen, als damit die Oberste
Führung der japanischenMarine ihr bisheriges Schwei¬
gen brach und- gleichzeitig frühere Berichte aus nord-
amerikanischer Quelle bestätigte. Zwar rechnete man
mit dem Einsatz japanischer U-Boote in diesen Ge¬
bieten, jedoch kam der gute Erfolg in so verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit überraschend. Man weist darauf hin,
daß sich die Hauptanstrengungen bisher auf die Ge¬
biete des Südwestpazifiks konzentrieren. Die Ergebnisse
dieser U-Boot-T8tigkeit müssen nach Ansicht hiesiger
militärischer Kreise um so höher bewertet werden, als
der Schiffsverkehr zwischen dem USA.-Festland und
dem Westpazifik im Vergleich mit dem Atlantik ge-'
ring ist.

Kapitänleutnant Tominaga von der Presseabteilung
der Marine stellte in einer Unterredung mit „Tokio
Ritscht Ritschi" fest, daß die Verbindung der USA. mit
dem Westpazifik praktisch abgeschnitten sei. Hierdurch
zeige sich, wie sinnlos der Versuch Roosevelts gewesen
sei, Japan zu blockierenund wirtschaftlichauf die Knie
zu zwingen. Umgekehrtsei es den Bereinigten Staaten
unmöglich gemacht, wichtigste Rohstoffe für ihr Rü¬
stungsprogramm zu beschaffen. Er wies u. a. daraus
hin, daß die Vereinigten Staaten jetzt nicht in der
Lage seien, sich Wolfram zu verschaffen,' ein Metall von
absoluter Notwendigkeit für die Herstellung von Pan¬
zerplatten für Schlachtschiffe. „Es ist leicht, Millionen
Tonnen von Schlachtschiffen aus dem Papier zu bauen;
was nützt es aber, schwache Schiffe zu schassen, nur
um sie dann eine leichte Beute der japanischen Flotte
werden zu lassen." (Siche auch Seite 2)

.An einer anderen Stelle stießen deutsche Panzer vor
und kämpften trotz des vereisten Geländes und des
starken Frostes eine Straße frei. Durch diesen' Vorstoß
wurde dem vorgedrungenen Feind der Rückzug
abgeschnitten.  Die Bolschewisten versuchten der
Vernichtung auszuweichen. Das konzentrierte Feuer der
deutschen Panzer brachte dem ausweichenden Gegner
jedoch hohe blutige Verluste bei.

Auch in der Nacht zum 38. Dezember unternahmen
die Bolschewistenmehrere, mit stärksten Kräften durch-
gesührte Angriffe gegen die Stellungen einer anderen
deutschen Division in der Mitte der Ostfront. Obwohl
die Sowjettruppen bei der Dunkelheit in dichten Reihen
anstürmten, war die deutscheGegenwehr nicht zu -er¬
schüttern. Unter schweren blutigen Verlusten wurden
die Bolschewistenüberall zurückgeschlagen.

In einem Abschnitt der Südfront  gingen unsere
Truppen trotz starker Kälte zum umfassenden Gegen¬
angriff über und warfen ein feindlichesBataillon , nach¬
dem sie dem Gegner schwersteVerluste beigebracht
hatten. Die Reste des geschlagenenBataillons zogen
sich fluchtartig nach Osten, zurück und ließen über 400
Tote, mehrere Granatwerfer und Maschinengewehreso¬
wie bespannte Schlitten auf dem eingeschneitenKampf¬
feld liegen. Außerdem fielen zahlreiche Gefangene indeutscheHand. ' '

Eigener Drahtbericht der „Bremer Zeitung“
lvw. Stockholm,  38 . Dezember. Singapur .hatte in

der Nacht zum Dienstag vier Luftangriffe, von denen
einckr sehr schwer war. Es handelte sich um den längsten
Angriff, den Singapur feit Beginn des Ostasienkrieges
durchmachenmutzte. „Einiger Schaden an Gebäuden“
wird zugegeben, ferner die Inbrandsetzung eines an¬
geblich kleineren Petroleumlagers.

Die britischen Truppen befinden sich südlich von Jpoh
in voller Flucht und halten keinerlei Verteidigungs¬
linie, obwohl von britischer Seite das Gegenteil be¬
hauptet wird.

Die chinesische Kommunistenpartei in Malaya hat
einen Aufruf erlassen, in dem sie erklärt, bis zum letzten
Blutstropfen für die Verteidigung Malayas — also die
Rettung der englischenHerrschaft — zu kämpfen. Ihre
Mitglieder sollen bewaffnet werden, zur Verteidigung
„jeder Stratze, Grube, Stadt und Eummiplantage “ der
englischenKapitalisten . Bisher war die kommunistische
Partei in Malaya verboten gewesen.
Japaner 6v Kilometer vor Mauila

Luzons Schicksal wird — so kennzeichnetUnited Preß
in einem Kabel aus Manila die dort vorherrschende
Auffassung— in den jetzigenKämpfen in der Papanga-
Prooins entschieden. General Mac Arthur , so wird be¬
hauptet , sei es hier gelungen, dem japanischenVordrin¬
gen Einhalt zu gebieten. Was man hierunter zu .ver¬
stehen hat . enthüllt dri: Nachsatz, daß eine „Rücknahme
und Reorganisation“ seiner Linien erfolgt sei. Inwie¬
fern ein Rückzuggleichbedeutendmit einem Aushalten
der Japaner sein kann, bleibt britischesLijgengsheimnis.

Reuter spricht davon, dag jetzt die entscheidende
Schlacht in der Entwicklung begriffen sei. Der Druck
von Norden her sei sehr stark. Hier seien die Angreifer
nur noch 88 Kilometer von Manila entfernt . Japanische
Schiffe sollen bereits vor der Manilabucht erschienen
sein.
Stärkste Aktivität der japanischen Luftwaffe

Die Marineabteilung des KaiserlichenHauptquartiers
gab bekannt, daß Marineflugzeuge, die Patrouillenflügs
in den Gewässern von Luzon  durchführten , um den
Rückzug des Feindes abzuschneiden, am 28. 12. einen
feindlichen Zerstörer und zwei U-Boote versenkten und
28 nicht zur Marine gehörende Schiffe beschädigten.
Von letzteren wurden sieben in sinkendemZustand zu¬
rückgelassen. Die Verluste der japanischen Marinelust-
waffe betrugen hierbei im gleichen Zeitraum zwei Ma-

ver gestrige wehrmachtsberickt
Ans dem Führerhanptquartier,38.  Dez.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:^„An
verschiedenen Abschnitten der Ostfront wurden starke
feindlicheAngriffe in engem Zusammenwirken des Hee¬
res und der Lustwasse zerschlagen. Im Schwarzen Meer
versenkten Kampfflugzeuge einen sowjetischenZerstörer
und beschädigten einen Kreuzer. An der Murman-
Front schlugen deutsche Truppen in der Zeit vom
21. bis 28. Dezember hartnäckige Angriffe der Sowjets
bei strengstemFrost und Schneesturm mit vollem Er¬
folg ab. Der Feind hatte schwere blutige Verluste.
Starke Verbände von Kampfflugzeugen grifsen in der
Nacht zum 38. Dezember einen kriegswichtigen Ver¬
sorgungshafen an der englischen Ostküste mit guter
Trefscrlage an. Bei Tage wurde westlich der Färöer
ein Handelsjchissdurch Bombenwurf versenkt. Im Ee-leitdicnst eingesetzte Unterseebootszäger schossen drei
von sechs angreisenden britischen Bombern ab. Alle
geleiteten Schisse erreichten sicher ihre Bestimmungs¬
orte. In Rordafrikä erzielten die deutsch-italienischen
Truppen im Raum um Agedabia weitere örtliche Er¬
folge. Die Zahl der beim Eegenangriss abgeschossenen
feindlichen Panzer hat sich.auf 74 erhöht. Mehrere hun¬
dert Briten wurden gefangengenommen. Aus der In¬
sel Malta wurden Flugplätze bei Tag und Nacht an¬
gegriffen. Vor Baletta versenkten deutscheKampfflug¬
zeuge ein größeres Segelschiff. In Luftkämpfen schos>en
oeutschc Jäger siins britische Flugzeuge ab, ein weiteres
Flugzeug wurde am Boden zerstört.“

Dratztberickn unserer Berliner Schriftleitnng
h. Berlin,  38. Dezember. In dem gleichen Augen¬

blick, in dem „Tokio lliitschi Nitschi" in einem Sonder-
bericht̂ aus dem Malaqengebiet meldet, daß nach dor¬
tigen Informationen über 188 feindliche Schiffe in der
Umgebung Singapurs konzentriert würden, die ichetn-
dar zur Vorbereitung für die Evakuierung der britischen
Ttreitiräfte bestimmt seien, jammert der Kommentator
Robert Fraser im Londoner Rundfunk: „Die einfachste
und zugleichunangenehmsteTatsache, die von den Nach¬
richten in Ostasien am meisten im Vordergrund steht,
ist die, daß augenblicklichdie Japaner , wann und wo
immer sie wollen, Truppen landen können.̂ Das ein¬
zige, was ihre Truppenlandungen begrenzt, ist die Zahl
ihrer Truppentransporter . Wenn auch japanische Tru^pentransporter versenkt wurden, so stellt die Zahl doch
nur einen Bruchteil der vorhandenen japanischenTrans¬
porter dar. Die Situation um das Südchinesische Meer
herum verschlechtertsich immer mehr. Dieser Tatsache
müncn wir leider ins Auge sehen. Aus den Philippinen
landen große japanische Truppenkontingente, und die
-Situation in Malaya spricht für sich selbst. Die Eroge
der drei japanischen Erpeditionsheere wächst dauernd.
Die Briten befinden sich' auf dem Rückzug, und die Ver¬
teidigung wird immer stärker. Trotzdem ist dis jetzt

noch keine Linie abzusehen, von der sich aus die beiden
Streitkräste wieder gegenllberftehenwerden— “

In diese desillusionierenden Feststellungen mischen
sich die australischen Meldungen, die im Tone äußer¬
ster Besorgnis und unverhohlenen Vorwurfs für Lon¬don und Washington seststellen, daß durch den Verlust
Hongkongsund di« Bedrohung der Philippinen , Singa¬
purs und Riederländiich-Ändiens die erste und zweite
britisch-amerikanische Verteidigungslinie in Ostasien
ausgefallen seien.

Die ganze Situation wird durch aus Tokio kommende
Berichte unterstrichen, nach denen der feindliche Wider¬
stand auf den Philippinen und auf Borneo überall nach¬
zulassenbeginnt. Mit neuen Verstärkungen nähert sich
der konzentrische Angriff der Hauptstadt Manila , deren
Schicksalin Tokio als schon besiegelt angesehen wird.
Da hiermit wichtigste Flugplätze Luzons und der Hy-
fen von Manila in iapanische Hände fallen würden,
hänge das Geschick der Philippinen am seidenen Faden
und' könne sich daher sehr rasch erfüllen, islbgejehen von
wirtschaftlichen Auswirkungen unddem  enormen
Prestigeverlustc der USA., cntfallev.ytsrmit die letzte
Möglichkeit einer Ablenkung des Angriffs,
der mit verstärkten Kräften auf Witiich -Borneo und
Singapur fortgeführt werde. Da die britisch-indischen

Kräfte im Gegensatz zu den Japanern ohne Aussichtauf
Verstärkungen und mit dem Einsatz der letzten Reserven
einem weit überlegenen Gegner gegenüberständen,
könne über den Ausgang der Schlachtim Südwestpazifik
kein Zweifel mehr bestehen.

Dieser japanischeOptimismus, begründet in den her¬
vorragenden Waffentaten der Landungsstreitkräfte, er¬
hält neue Nahrung in den Betrachtungen der engli-
-chen-und amerikanischenPresse. So meint ein briti-
!cher Agentur-Bericht: „Auf den Philippinen benutzen
die Japaner offenbar die große Anzahl ihrer Streit.
kra;te, um zuerst aus der einen und dann auf der an¬
deren Seite zuzuschlagenund io der Verteidigung keine
Ruche zû gönnen, während ihre eigenen Leute zu einem
neuen Schlag vc„ der gegenüberliegenden Seite an-
letjen.“ Immer neue Tanks und auch starke Reiterei
vermögen die Japaner auf den Philippinen zu landen,
heißt es in einem anderen britischen Bericht während
das USA.-Hauptquartier die Zurückverlegungder Front
bis zur Provinz Tavabas eingcftochen und gleichzeitig
erklären muß, daß die Japaner an der Südfront nur
noch 80 Kilometer von Manila entfernt leien, von wo
ite wahrscheinlich den vernichtenden Schlag fuhrenwürden.

(Fortsetzung aus Seite 2s
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Liddell Hart straft Churchill Lügen
g. h. Berlin , 30. Dezember . Bisher hat die bri¬

tische Presse die Linie der Churchill-Reden in Washing¬
ton eingehalten und die Illusion zu erweckenversucht,
als ob die EhurchillscheOpfertheori« eines . „frei¬
willigen" wenn auch „bitteren" Eintaufchens des Ost-
asien-Desasters gegen die sogenannten Nordafrika-
Erfolge wirklich einen Anscheinvon Berechtigung habe
und nicht nur die lügenhafte Verbrämung schicksalhafter
Niederlagen sein solle. Der bekannte Militärkritiker
Liddell Hart aber bricht nun in sehr klarer und fast
sensationeller Weise mit dieser Linie und damit zu¬
gleich den Stab über diese großen Bluffversuch Chur¬
chills. Er spricht nüchtern die schweren Sorgen

flukruf des Führers
an Sas deutsche Volk;ur Jahreswende

B e r I i n , 31. Dezember. Reichsminister
Dr. Goebbels  verliest heute, am 31. De¬
zember, abends 20 Uhr, im großdeutschen
Rundfunküber alle Sender einen Auf¬
ruf des Führers  an das deutsche

Volk zur Jahreswende

der Briten  über die Entwicklung der Lage in Ost¬
asien, „wo sich die Situation in der dritten Kriegswoche
bedenklichverschlechterthabe." Er spricht von der ver¬
lorenen Seeherrschaft, von einem möglichenVerschulden
der örtlichen Militärbehörden , er sucht jedoch mit
Churchill die Ursache auch in den Truppenverschiebun¬
gen nach Libyen. Diese Maßnahme sei «in schwerer
Fehler gewesen. Liddell Hart aber geht noch in einem
zweiten Punkt gegen Churchills Gesamtkurs an, der
bisher ganz offenbar in der Richtung der Anerkennung
des Vorrangs der Europafronten durch Roosevelt ge¬
laufen war . Hart möchte die USA. aus ihrer Defen¬
sivrolle in Ostasien und im Pazifik herausreißen , er
will risikovollen-Einsatz der restlichen USA,-Flotte zur
Erhaltung der noch vorhandenen britischen Positionen
am südchinesischen Meer. Er beendet daher seinen Ar¬
tikel in der argentinischen Zeitung „Critica " mit dem
fast verzweifelten Ausruf : „Wo bleibt die ' USA.-
Flotte ?", wiederholt damit die von Washington als
so peinlich empfundenen japanischen Fragen und suchtdie USA.-Führung zum Handeln zu drängen mit der
Hinzufügung, „daß die angloamerikanische Stellung in
Ostasien zusammenbreche, wenn nicht eine sofortige
amerikanische Flottenaktion die Lage rette ."

Diese Stellungnahme Liddell Harts weist zugleich auf
die ganz offenbar vorliegenden Unstimmigkeitenzwischen
Churchill und Roosevelt hin, von denen auch japanische
Betrachter auf Grund der Untersuchung verschiedener
englischer und amerikanischer Stimmen Kenntnis neh¬
men. „Japan Times und Advertiser" weist aus den
WunschEnglands hin, von den USA. Hilfe nach allen
Richtungen zur Rettung des Empires zu erhalten , wäh¬
rend die USA. auf lange Sicht auf passive Verteidigung
angewiesen feien — weil sie die lleberbleibsel ihrer
Flotte nicht in einem pazifischen Abenteuer riskieren
wollten — was sie noch besonders durch die Einstellung
der Lease-Lend-Hilfe zum Ausdruck gebracht hätten.
Hinter der Konferenz in Washington verstecke sich das
Gespenst der Uneinigkeit zweier enttäuschter Länder,
wobei es der besondere Wunsch der USA. sei, in der
Zwischenzeit auch Jbero -Amerika mit dem Schlagwort
„Verteidigung der Hemisphäre" an sich zu fesseln. Der
AbstecherChurchills nach Kanada und 'eine Ankündi¬
gung, daß nach feiner Rückkehr nach Washington „wich¬
tige Ergebnisse“ zu erwarten seien, wird von neutralen
Beobachtern in den USA. nicht allen als eine Unter¬
brechung der Verhandlungen in Washington mit dem
Zweck, das-Ergebnis der Eden-Verhandlungen non Mos-
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Unser Tagesspiegel
' Heute abend 28 Uhr verliest Rcichsminister Dr.
Goebbels über alle deutschenSender einen Aufrns
des Führers an das deutsche Volk.
Wieder brachen zahlreiche Slngrisfe der Sowjets
an allen Frontabschnitten im Feuer der deutschen
Abwehr blutig zusammen.
Der britische Schgcher in Moskau erweist sich als
eine kläglicheAngstgeburt.
Die Festung Singapur war wiederholten heftigen
Luftangriffen der Japaner ausgesetzt.
In Washington wird die katastrophale Lage Ma¬
nilas bestätigt.
Gauamtsletter Thiele wurde mit der Leitung des
RassenpolitischenÄmtes der Eauleitung Weser-Emsbeauftragt.
Montags und donnerstags wird künftig in allen
deutschenGaststätten das „Feldküchengericht“ ver¬abfolgt.
Für die Trinkbranntweinwirtschast wurden ein¬
schränkendeMaßnahmen- erlassen.
Der Tportbereich Niedersachsenwird mit Wirkung
vom 1. Januar 1812 aufgelöst und neu geordnet.



kau abzuwarten, angesehen, sondern zugleich als ein
Beweis dafür, daß man Zeit und Abstand brauche, um
zu einer formalen Einigkeftssormel zu kommen, ver¬
bunden mit einem Vlendfeuerwerk für die Welt, die
ständig den Niederlagen der beiden angloamerikanifchen
Partner in Ostasienzuschaut.

Die britische Presse steht im wesentlichen vor zwei
Themen in diesen Tagen : Auf der einen Seite setzte sie
sich nach schwedischen Meldungen sehr heftig mit dem
australischen Vorstoß für die Anerkennung des Pazifik-
Krieges als völlig selbständigen Krieg, der dem euro¬
päischen Krieg nicht untergeordnet werden dürfe, aus¬
einander auf der anderen Seite überschlägt sie sich in
begeisterten Lobeshymnenauf die englisch-bolschewistische
Einigkeit unter Betonung der Notwendigkeit, diese
Einigkeit sowohl während als auch nach dem Kriege
beizubehalten. Ein« Schweizer Zeitung glaubt zugleich
erkannt zu haben, daß die Volschewistennicht nur ein¬
seitig die Nehmenden in dem schmutzigenGeschäft, in
Moskau gewesensind; Eden kam es jetzt darauf an, nach
den vergeblichen Opfern in Ostasien aus eigener Tasche
nun auch im nördlichen  Sektor Ostasiens von den
Volschewisten, außer ihren Massenopfernan der OstfrSnt,
Vluheinsatzzu verlangen. Die Ernennung Woroschilows
zum Oberbefehlshaber im östlichenSibirien „könne als
sowjetisch« Bereitschaft, dort den Briten zur Seite zu
bleiben, gedeutet werden."

Bestätigt wird der ganze Umfang der aus der Hilf¬
losigkeit und Ausweglosigkeit der zu jeder Schandtat
bereiten britischen Selbstherrlichkeit geborene Plan
einer britisch - sowjetischen Union gegen
das kontinentale Europa  durch den diploma¬
tischen Korrespondenten des „Daily Telegraph", Cordon
Lennox, der Eden bereits auf seiner ersten Anbiede¬
rungstour in Moskau 1833 begleitet hatte. Er spricht
aus , daß „Moskau bei den Verhandlungen bei den
Vertretern Großbritanniens bestrebt war, einen hohen
Preis für seine Waffenhilfe zu verlangen". Lennox
läßt dann wie eine Reihe anderer englischerZeitungen
durchblicken, daß dieser hohe Preis für die Waffenhilfe
die Preisgabe Mittel - und Westeuropas
an die Sowjets  für den Fall eines Sieges war.
Die „Neue Züricher Zeitung" meint ergänzend dazu in
einem Londoner Bericht, daß „in diesem Punkt die
britisch-bolschewistischeVerständigung schon über das
Stadium des Provisorischen hinausgediehen sein könne"
— Churchill möchte also bewußt  ganz Europa dem
bolschewistischenBlutrausch ausliefern . Aus den Be¬
richten über die Edenreise geht klar hervor, daß die
Sowjets , denen die Hilflosigkeit der Briten für die
Weiterführung des Krieges bekannt war, jeden Preis
forderten und auch jeden Preis erhielten für die Ver¬
sicherung, den selbstmörderischenMassensturm gegen die
deutscheWinterfront , fortzusetzen.

Die Forderungen der Sowjets gingen weiter, als es
die Preisgabe Mittel - und Westeuropas erkennen ließ.
Sie forderten offenbar auch Eingang ihrer Propaganda-
möglichkeiten für ihre bolschewistischenAuffassungen
über „Sozialreform und Kultur " in Britannien . Der
Artikel der „Times" war die erste grundsätzlicheErklä¬
rung in dieser Richtung. Die Andeutungen der „Züricher
Zeitung" lasten erkennen, daß auch das amtliche Eng¬
land „nachzuziehen" gewillt ist. Die Begleitung Edens
von Moskau, die in einer Gesellschaft von Funktionären
sowjetischer Organisationen bestand, der Empfang Edens
in London durch eine Menschenmenge, die ausgiebig die
Internationale sang, sind bezeichnende kleine Stim¬
mungsbilder. Ein umfangreicher Artikel der „Jswestija"
bestätigt im übrigen von sowjetischerSeite aus freudig
die Bereitschaft der Briten , den VolschewistenEuropa
„zur Neuordnung auszuliefern". Das bolschewistische
Blatt unterstreicht, daß zwischen Moskau und London
keine Vorbehalte mehr bestünden.

Wenn man nach den Hintergründen der britischen
Infamie dieses gemeinen Anschlags gegen einen ganzen
Kontinent sucht, dem das gleiche Britannien erst die
eigene Kultur verdankt, so gibt die recht eigenartige,,
mehrfach wiederkehrende Unterstreichung der englischen
Auslastungen zu den Moskauer Verhandlungen einen
Fingerzeig. Dieser Hinweis behauptet, daß die Reise
Edens ebenso wie die Reise Churchillsbereits beschlossen
gewesen seien vor dem Beginn der japanischen Ab¬
wehraktion in Ostasten. Damals also schon hatten offen¬
bar die Drahtzieher in London, Moskau und Washington
die Absicht, alle Kraft auf den Europakrieg zu konzen¬
trieren . Als Aktivum — gleichsamals Kapitalgrundlage
für den Anfang dieser Komplizenschaftdes Kriegsein¬
tritts der USA. — sollte von britischer Seit« der er¬
strebte Nordafrikaerfolg eingebracht werden, für den
bekanntlichdas gesamte Rllstungsmaterial eines Jahres
aus englischenund US-amerikanischenFabriken bereit¬
gestellt worden war . Von sowjetischerSeite sollte ein
mit allen den Volschewistennoch verfügbaren Kräften,
die vor allem aus ostsibirischen Reserven aufgefüllt wor¬
den waren, eröffneter Mastenstoßdie deutschenArmeen,
die zur Winterstellung übergingen, beigesteuert werden,
wobei man unterstellte, daß die deutsche Kraft durch die
ohne Frage sehr langen Nachschubwege im Winter er¬
lahme.

Alle diese Hoffnungen sind zu Master geworden: Die
Beratungen der Kriegsverbrecher in Washington und
Moskau standen im Zeichen der Zerschlagung aller Er¬
wartungen für den Ostkrieg wie für den Afrikakrieg,
standen aber vor allem im Zeichen der mitleidlosen
Schläge Japans in Ostasien gegen die dortige Front
der Briten und der USA. mit ihrer Drohrichtung gegen
Japan . Jetzt suchen sie vergeblichnach strategischenEin¬
heitsformeln, um den im großen bereits heute als nicht
mehr einzuholenden Vorsprung der Kriegsstellung der
Dreierpaktmächte wettzumachen. Diese Feststellung der
zerstörtenHoffnungen wird in englischen Stimmen außer
bei Liddell Hart vor allem in Betrachtungen zur Er¬
oberung Vengasis selbst gemacht. Die „Times" muß er¬
klären, daß die Achfenstreitkräftein Afrika intakt blieben
und ein Londoner Rundfunksprecherfaßte die Gesamt-
kriegslage wie folgt zusammen: „Die Schlagkraft der
Achse zur See und in der Luft ist weder im Atlantik
noch im Mittelmeer gemindert. Dagegen müssen wir
feststellen, daß gegenwärtig die Schlagkraft der Achse
auch in Ostasien dominierend ist."

„Japaner können landen , wo sie wollen"
(Fortsetzung von Seite 1)

Die starken japanischen Angriffe aus die Festung
Corregidor werden von den besorgten angelsächsischen
Kommentatoren als vielleichtmöglichesVorspiel zu dem
Versuch einer Entsendung von Kriegsschiffen in die
Manila -Bucht geweitet. So könnten die USA.-Streit-
kräfte umgangen werden, die 135 Kilometer nördlich
und 88 Kilometer südöstlichManilas die Frontlinien
hielten. Falls es den Japanern gelingen sollte, Corre¬
gidor zu erledigen, sowie auch das in der Nähe gelegene
Fort Hughes auf der Cavallo-Jnsel, so könn« es leicht
sein, daß sie versuchen würden, in dse Bucht einzu-
schliipfen, wie dies die Flotte Admiral George Deweyes
im Jähre 1888 tat , als sie die spanische Flotte nieder¬
rang und Manila eroberte. United Preß glaubt, daß
sich infolge der Entwicklung im Abschnitt von Lingayen
vielleicht Pampagna als das Schlachtgelände erweisen
dürfte, auf dem sich das Schicksal der Insel entscheiden
könne.

Ueber dieses Schicksal zeigten sich in Washington die
Journalisten sehr besorgt, als sich das üblich« Fvagespiel
auf der Pressekonferenzzwischendem Sekretär Roose-
velts , Mister Early , und den Reportern entwickelte.
Early versuchte hier den peinlichen Beigeschmack des
dringenden Appells Roosevelts an die früher so miß¬
achteten Philippinos zu beseitigen, konnte aber auf die
Frage , ob man in Washington die Philippinen schon als
verloren ansehe, lediglich mit einem gequälten : „Ich
denk« nicht!" antwortete.

Die britisch« Press« verfolgt diese Entwicklung mit
Sorge und bissigenSeitenbemerkungen, während sich die
ausweitenden japanischen Erfolge auf der Malayen-
Halbinsel, die Alarmnachrichten aus Singapur und die
als Bedrohung der britischen Seefestung von Süden her
gedeutete Entwicklung auf Bornes nahezu Verzweii-
lungstöne in den britischen Blättern zur Folge hat. Die
Einnahme der Hauptstadt Borneos, von der aus die
ganze Insel kontrolliert und beherrschtwerden kann und
von wo aus «in« neue Zangenbewegung gegen Singa¬
pur gefürchtet wird, hat ebenso tiefe Wirkung gezeigt
wie der Verlust Jpohs^ den der Londoner Rundfunk
heute noch mit fadenscheinigerBegründung abzuleugnen
suchte, daß „die Tatsache, daß die Kämpfe südlich von
Jpoh stattfinden, noch nicht notwendigerweise bedeutet,

daß diese Stadt verloren ist." Reuter glaubt diese Ver¬
schleierungstaktik nicht länger mitiklachen zu können,
wendet dafür aber das Rezept des Bagatellisterungsver-
fkiches an : „Es .wird betont, daß dieser Rückzugkeinen
lebenswichtigen strategischenVerlust bedeutet und auch
nicht einmal einen Durchbruch der japanischen Streit¬
kräfte. Es bestand niemals die Absicht, Jpoh zu ver¬
teidigen, und unser Rückzugfand dem rm voraus aus¬
gearbeiteten Plane gemäß statt". Diese Tone sind m
der britischen Agitation nicht gerade unbekannt, sie
stellen absolut keine „Novitäten" auf dem Gebiet der
Verdrehungstaktik dar , deren Schema inzwischenjedoch
so oft vor der Welt bloßgestellt wurde, daß sie heute
lediglich noch für die Briten .einen Seelentroft darzu¬
stellen vermag, während die übrig« Welt samt den
amerikanischen Britenfreunden ein mokantes Lächeln
nicht unterdrücken kann. Wenn zudem im gleichen
Augenblick japanische Bomben auf das Gebiet von
Medan, auf das genau dem Perak-Gebiet gegenüberlie¬
gend« Sumatra -Territorium , niederprasselten, so müssen
in den Ohren der lediglich auf Evakuieruna bedachten
Bevölkerung Singapurs die TrostversucheReuters als
höhnischerSpott wirken.

Die durch den Besuch Wavells in Tschungkinggenährte
Hoffnung, daß Tschiangkaischek mit leinen Truppen zur
Entlastung der Malaya -Halbinsel Und vor allem zum
Schutze Indiens und Niederländisch-Jndiens eingesetzt
werden können, haben gleichzeitig schwere Erschütte¬
rungen erlitten , hervorgerufen durch die japanischen
Erfolge bei ihrer Offensiveauch in Zentralchina.

Die japanischen Truppen haben hier, nach Berichten
aus Tschungking, die chinesischen Stellungen bis auf
48 Meilen pon Taschnaghsu, der Hauptstadt der Nord¬
provinz, durchstoßen, die jetzt zum dritten Male das
Ziel einer größeren japanischen Offensive ist.

So bleibt London mit seinen Hoffnungen und über¬
ragenden Aengsten allein ! An der burmesischenGrenze
gegenüber Thailand wurden etwa 8000 Mann konzen¬
triert , während für die Verteidigung von Rangun allein
jedoch 4300 Burmesen, 3000 Inder und 2000 Engländer
eingesetztsein sollen. Sie sollen den Weg nach Indien
versperren und jenes Wort unangetastet lasten, dem die
Briten jetzt begreiflicherweise»mehr Bedeutung als -Hong¬
kong und Singapur beilegen.

„limes " gibt Japans überlegenffeitzu
Genf,  38 . Dezember. I « einem tängeren Artikel

ihres Korrespondentenin Singapur gibt die „Times" die
taktische Ueberlegenheit der Japaner bei ihren Kämpfen
aus Malakka zu. Die sich dort abspielenden Kampfhand¬
lungen, so schreibt„Times", seien völlig verschiedenvon
denen, die man in den letzten fünf Jahren in Europa,
Asien oder in Afrika erlebt habe. Die Japaner wendeten
neue Methoden an, die aus ihren Kämpfen in China her¬
rührten.

Da der größte Teil Malakkas Dfchungelgebiet sei,
könnten die Japaner nur in kleinen Gruppen, manch¬
mal sogar nur einzeln vorgehen — ja , sie verfügten
hierbei über eine zwar leichte, aber trotzdem recht wir¬
kungsvolle Bewaffnung. Sobald feindlicheTruppen auf¬
tauchten, verschwänden die Japaner in dem den Weg
säumenden Dschungel und griffen den -Gegner aus der
Flanke an. Tanks und Flugzeuge spielten auf Malakka
nur eine geringe Rolle. Auch die Artillerie könne sich
nicht recht entwickeln, da entscheidende Kampfhandlungen
oft in kurzen Abständen durchgeführt würden. Auf all
das seien die Engländer nicht eingestellt. Nach wie vor
hielten die Japaner die Initiative in Händen. Dazu
verfügten die Japaner über eine gewaltige Luftüber¬
legenheit. Allgemein, so stellt „Times" fest, falle auf,
mit welcher Genauigkeit die japanischen Flieger ihre
Bomben abwürfen.
Inäiscke Lolclstenleknen sick suk

Ueber Ausschreitungen unter den indischen  Trup¬
pen, die den Hauptstockder britischen Streitkräfte an
der malayischen Front bilden, berichtet laut Domei der
Kriegskorrespondent dbr Zeitung „Jomiuri Schimbun"
von der malayischen Front . Er erklärt, es seien ver¬
schiedene Fälle vorgekommen, in denen indische Soldaten
ihre britischen Offiziere erschossen hätten. Der Korre¬
spondent bemerkt hierzu, die Abneigung gegenüber den
britischen Offizieren habe sich erhöht, erstens weil die
Inder an den gefährlichstenStellen der vorderstenFront
eingesetzt wurden, während die weißen Soldaten weiter
hinten verbleiben; zweitens weil die Leichender indi¬
schen Soldaten auf dem Schlachtfeldzurückgelassen wer¬
den, während man die weißen Toten mitnimmt ; drit¬
tens weil man den indischen Soldaten vorspiegelte, sie
würden gegen thailändische Truppen und nicht gegen
japanische Streitkräfte kämpfen.

2000 indische Soldaten , die im Gebiet von Jpoh in
Malaya in Kriegsgefangenschaftgerieten, äußerten den

Wunsch, ein „indisches Regiment" aufzustellen, das
gegen die britischen Streitkrafte auf asiatischemBoden
kämpfen wird, erklärte der Sprecher ber Heeresabtei¬
lung im Kaiserlichen" Hauptquartier einem Vertreter
der Nachrichtenagentur Domei. Außerdem lehne sich
eine immer größer werdende Zahl chinesischer Einwohner
in Malaya und in den Südseeländern gegen das
Tschungkingregime auf und bezeuge ihre Loyalität
gegenüber der Nankingregierung.

-kubel um üen 8ie§er von HonZkonZ
Generalleutnant: Sakai,  der Befehlshaber des

japanischen Expeditionsheeres auf Hongkong, traf am
Dienstag mit dem Flugzeug ' in einem Nicht näher be¬
zeichnetenOrt ein. in dem sich ein militärisches Haupt¬
quartier befindet. Begeisterter Jubel hoher Offiziere
der Wehrmacht und japanischer sowie chinesischer Re¬
gierungsvertreter empfing ihn.

Generalleutnant Sakai erklärte Pressevertretern, daß
die britischen Truppen den japanischen Soldaten nicht
gewachsen seien. Die Engländer hätten sich während der
Schlacht in den rückwärtigen Stellungen ausgehalten
und indische und kanadische Soldaten nach vorn geschickt.
Wenn die Reihe an die Engländer selbst gekommensei,
hätten sie den Kampf aufgegeben.

„Japan arbeitete scUrveiZenü"
In einem Interview mit „Kokumin Schimbun" unter¬

sucht der Sprecher der japanischen Marine , Kapitän
Hiraide,  die Ursachen, die in verhältnismäßig kurzer
Zeit bereits sowohl militärisch wie politisch zu schwer¬
sten Niederlagen der USA. führten. Zunächst, so stellt
Hiraide fest, unterschätzten die Nordamerikaner die
Kampfkraft der japanischen Marine und glaubten, daß
sich das theoretischeFlottenverhältnis von fünf zu drei
auch in der Praxis auswirken müßte. Hier liege der
Grundfehler. Weitere Ursachen seien die Verschieden-
artigkeit des Einsatzes und der Strategie der Marine
beider Länder. In den USA. habe man durch Film,
Bild , Flugblätter und alle möglichen Agitationsarten
dem Volk die Idee eingehämmert, daß die USA. eine
starke Nation sei und daß es keinen ebenbürtigen Geg¬
ner gebe. Japan dagegen habe stillschweigend, aber
dafür umso zäher die Flotte zu einem höchst wirksamen
Instrument gestaltet, und zwar durch eiserne Aus¬
bildung der Mannschaften unb durch Auswahl und Ver¬
wendung besten Materials . Schließlich müsse man vom

Statt fronten nur Versprechungen
Ungelöste Probleme zwischen Moskau und London — Jammer nach Seesterrschast im Paziftk

Drähtbericht unserer Berliner Schristleitung
8. ir. Berlin , 30. Dezember. Bei allen Lobeshymnen,

welche die britische-Presse zur Verdeckungder peinlichen
endgültigen Bettgemeinschaft mit dem Bolschewismus
anstimmt, liegen inzwischen schwedische Stimmen über
die Moskauer Verhandlungen vor, die, wie „Afton-
bladet" auf Grund eines Eigenberichtes zu dgn Kom¬
muniques über Moskau aus London betonen, daß in
Moskau zwischen Eden und Stalin kein Abkommen
unterzeichnet worden sei, und daß dies allerdings auch
nicht beabsichtigt gewesen wär«. Mehrere Probleme
seien-ungelöst geblieben, wenn auch Stalins und Edens
Ansichten ganz gut übereingestimmt hätten . In diesem
Zusammenhang wird dann unterstrichen, daß kein so¬
fortiger Versuch gemacht werden solle, eine zweite Front

lapan -ven gegen USfl.-Vollar
flusdeknung des pen-vlocks — flusschaltung von Vollar und Pfund ln ostasten

Drähtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin,  38 . Dezember. Die japanische Regierung

hat durch eine Verordnung die Lösung der Sjen-WLH-
rung von jeder Bindung an den USA.-Dollar und das
englischePfund zum Ansang des neuen Jahres ausge¬
sprochen. Gleichzeitig wurde der den für das gesamte
ostasiatische Gebiet, soweit es von Japan verwaltet und
besetzt ist, zur einzigen Währungsgrundlage bestimmt.
Mit diesen Maßnahmen hat Japan nur etwas bekräf¬
tigt , was nach einem in diesen Tagen aus Hongkong
gemeldeteü Vorgang sich natürlich vollzog mit der Nie-
derringung der Briten in ihrem letzten chinesischen
Stützpunkt: Hongkong-Dollarnoten lagen zu Bündeln
in den Straßen der eroberten Stadt herum, ohne daß sich
jemand Mühe gab, sich nur danach zu bücken!

In dieser Episodewurde die Bedeutung der wirtschaft¬
lichen Seite der Kämpfe in Ostasien zum Ausdruck
gebracht. Die Folgen der schweren Riederlagen Britan¬
niens und der USA. beschränken sich nicht auf das mili¬
tärische und machtpolitischeGebiet, sie haben auch weit-
grsifende wirtschaftliche  Folgen . Die Oelsrage
wurde von uns schon wiederholt behandelt. Der japa¬
nische Ministerpräsident hat selbst auf die Bedeutung des
Gewinns der Oelquellen in Nordborneo mit einer Jah¬
resproduktion von 500 000 To. hingewiesen. Für den
dringendsten japanischen Bedarf ist damit ein ausrei¬
chender laufender Zuschuß gesichert. Durch die Sicherung
des Zugangs zu Französisch-Jndochina und Thailand
wurde der ' Zusatzbedarf Japans an Reis und Gummi
gedeckt. Umgekehrtaber verloren die USA, und England
bedeutsame Rohstoffe, voran die Zinnpröduktion von
Malaya , neben anderen Metallen und dem Zugang zu
den Kautschukgebietenwon Südostasien.

Diele Entwicklungspiegelt sich auch in den Währungs¬
politik "», B"-q8ngen wider. Der Fall des Hongkong-

Dollar betrifft immerhin einen Geldumlauf von einer
Milliarde . Gleichzeitig kommen Meldungen, daß auch
der USA.-Dollar in den von Japan besetztenGebieten
so gut wie unabsetzbar geworden sei. Das Verhältnis
zwischen USA.-Dollar und dem Nanking-Puean . ' der zu
dem Pen-Block gehört, verschiebt sich ständig zuungun¬
sten der amerikanischenWährung, Gleichzeitig kommen
aber bereits Meldungen, daß nach dem Ausfall der von
den bisherige« britischen Banken in Hongkongausgege¬
benen Zahlungsmittel die Krise der Tschungking-Wäh-
ru-ng sich außerordentlich verschärft hat , Soweit die
Krisenerscheinungen, die sich aus den Folgen der mili¬
tärischen Ereignisse ergeben, denen auf der anderen
Seite mit der Ausschaltung des bisherigen britischen
Geldzentrums in Lstasien eine Festigung der Pen-
Stellung unter gleichzeitiger Ausschaltung von Pfund
und Dollar gegenübersteht, >Dor den löst !« dem bis¬
her noch bestehenden Gebieten der verschiedenenOst-
asien-Dollars , des Hongkong-Dollars , des Schanghai-
Dollars des Peking-Dollars , des Cbina-Dollars des
Dollars des Straft Settlements , die alle irgendwie in
ostasiatischen Gebieten umliefen, ab. Daneben bestand der
duean der Nanking-Regierung, der Militär -Pen , im
Tschungking-Eebiet der Tschungking-Puean

Jetzt vollzieht sich die Festigung des Gebietes des
Pen-Blocks, an dessen Zustandekommenund Erweiterung
und Festigung die Japaner seit Jahren gearbeitet ha¬
ben, Zunächst wurde die mandschurischeWährung ein¬
gegliedert, dann der Nanking-Pen , Mit der Bildung
des V-en-Blocks erstrebte Japan Schritt für Schriti die
Lösung von der Bindung an Pfund und Dollar. Dieses
Streben , der den -Währung eine festere Geltung zu ver¬
schaffen, wurde durch den Verfall der britischen Pfund¬
währung erleichtert.

in Europa aufzurichten. Vermutlich auch keine so¬
wjetischeFront gegen Japan . London hofft durch seine
These, daß Deutschland der Feind Nr. 1 sei, eine Fort¬
setzung der Kriegssendungen aus den USA. zu er¬
zielen sowohl für sich selbst wie für die Volschewisten.

Um sich den Anschein zu geben, als ob die Briten
selbst auch noch etwas zur Entlastung dex Volschewisten
täten , unternimmt es Fräser in einer langen Erklärung
zuk Lage und zu den Moskaubeschlüssen, daß die Non-
stop-Offensive der Briten dazu beitrage, die Welt von
der Bedrohung durch die Achsenmächtezu befreien.
Allerdings müßte der Einsatz der Flugzeuge noch um
mindestens 100 Prozent erhöht werden „bevor wirksame
Zerstörungen erzielt werden könnten". Für Ostasiensieht
derselbe Fräser besonders schwarz mit dem Hinweis,
daß den Briten nun einmal doü die traditionelle
Hilfe, nämlich die Seeherrschaft,  fehle .. Die See¬
macht im Pazifik aber müsse eigentlich eine amerika¬
nische sein und die Pazifikflotte der USA. müsse die
Trümpfkarte der Alliierten werden. Man habe gedacht,
mit geringeren Karten spielen zu können und dabei
fehlkalkuliert. Daß die Fehlkalkulation auf die ver¬
gangene Pazifikflotte der USA, unterdrückt wird, ist ein
ebenso deutlicher Akt der Höflichkeitwie eine Mahnung
an Roosevelt, nun den Rest seiner Schiffe zu opfern.

Wie wenig die Briten im Augenblick überhaupt an
Hilfe zu bieten vermögen, beweist die Reaktion Eng¬
lands aus die Forderung Australiens nach energischer
Hilfe. Die „Times" hat, wie die „Nationalzcitung " in
Basel in einem Londoner Bericht hervorhebt, den
Australiern statt militärischer Hilfe den Eintritt „star¬
ker Männer aus den Dominien in das Kriegskabinett"
offeriert. Was die Lage in Europa angeht, so mehren
sich entgegen der Erösfnnngsaktion über den Norwegen-
Handstreich die Londoner Stimmen, die voll Zweifel
über den Sinn solcher Aktionen sind. Im „Daily Mail"
wird gefragt, was dieser Vorstoß eigentlich eingebracht
habe. Er sei, wie sein Vorgänger, die Entsendung von
Kriegsfahrzeugen, die besser an wichtigerenKriegsschau¬
plätzen benötigt würden, nichts wert gewesen. Auch die
Verluste an Flugzeugen, an Menschenleben und der
Aufwand langer Vorbereitungsarbeiten seien bei dem
Ergebnis fragwürdig aufgewandt. Bessere Berwendung
für die eingesetztenSchiffe und Flugzeuge habe man
sicher Lei Malaya gehabt.

Bezeichnend ist schließlich, wenn die von englischem
Geld bezahlte „Eöteborger Schiffahrtszeitung" andeu¬
ten muß, daß Churchill bei seiner Rückkehr von Washing¬
ton eine Unmenge von Problemen zu lösen gehabt habe.
Ueberall herrsche in den Dominien Unzufriedenheit mit
London, besonders in Australien, wo man sich sogar
an der Redewendung Churchills von einem „britischen
Eperium " stoße. Die „Times" bezeichnetden Kamps
um das Südchincsische Meer als ein „Ringen um Zeit¬
gewinn". von den USA. und England aus gesehen,
und sie befürchtet einen verstärkten Druck auf Singapur
aus dem möglichenVerlust der Philippinen.

Vor italienische wekrmachtsbericht
Rom,  38 . Dezember. Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Im Gebiet von
AggdMa Aufklärungstätigkeit . Die Zahl der in den
im gestrigen Bericht des Hauptquartiers gemeldeten
Kämpfen zerstörten feindlichen Panzerwagen ist auf
74 gestiegen. Die Gesangenenzahl belief sich aus einige
Hunderte. An der Front von Sollum verstärkte beider¬
seitige Artillerietätigkeit . Ein Panzerwagenvorstoß
gegen Vardia wurde abgewiesen. Italienische und
deutsche Sturzkampfbomber griffen mit gutem Ergeb¬
nis auf den Nachschubstraße» des Gegners Ansamm¬
lungen von Truppen und Kriegsmaterial an. Einsliige
aus Tripolis und Zuara erforderten einige Opfer und
verursachten geringen Schaden. In der Umgebung von
Athen «vurden von englischenFlugzeugen ohne Folgen
Sprengbomben abgeworfen. Ein im Norden der Cyre-
naika in Fahrt befindlicher feindlicher Eeleitzug wurde
von deutschen Flieger « erreicht, die finen Zerstörer
und einen Handelsdampser wiederholt trafen."

militärischen Gesichtspunkt aus auch die Moral sowie
die Auswahl der Mannschaften berücksichtigen. Die
USA.-Blaujacken setzten sich vielfach aus Leuten, zu¬
sammen, die in ihren Berufen und auf anderen Posten
versagten und sich daraufhin zur Marine meldeten. Die
japanischen Matrosen jedochwürden sorgfältigst ausge¬
wählt und in eiserner Disziplin ausgebildet. Erhöht
werde schließlich die Kampfkraft der japanischen Marine
durch die für jeden Japaner selbstverständlicherestlose
Einsatzbereitschaftfür den Tenno und sein Vaterland.

Noosevell besohl zu schießen. . .
Tokio,  38 . Dezember. „Wir alle glaubten, daß die

japanische Marine für die Bereinigten Staaten kein
allzu ernster Gegner ist", erklärte ein nordamerikanischer
U-Voot-Offizier, dessen Boot am 28. 12. in malayischen
Gewässern versenkt wurde, einem Korrespondenten von
„Tokio Nitschi Nitschi". Sein ll -Boot habe, so berichtet -
der USA.-Offizier weiter, vor Kriegsausbruch praktische
Uebungen durchgeführt. Plötzlich-sei am 7. Dezember ,
der Befehl gekommen, sich sofort in die Gewässer der s
Malayen -Halbinsel zu begeben, um dort japanische .
Transporter anzugreifen ( !). Erst auf dem Weg zum
Operationsgebiet hätten sie schließlich den Ausbruch
des Krieges zwischenJapan und USA. erfahren.

Bei der Ausschau nach feindlichen Transportern seien
sie von einer japanischen Aufklärungsmaschine entdeckt -
worden und seien sofort getaucht. Erst nachts erschienen ' 1
sie wieder an der Oberfläche und fühlten sich, wie der
USA.-Offizier fortfuhr, insofern ziemlich sicher, als
tiefste Dunkelheit herrschte. Völlig überraschend seien sie
jedoch von einem japanischen Kriegsschiff angeblendet ,
und sofort beschossen worden. Ihr Boot sei bereits nach
wenigen Minuten gesunken und sie selber seien ins
Wasser gesprungen. Er habe, so berichtete der Offizier,
stundenlang schwimmenmüssen, bis er am frühen Mor¬
gen von einem japanischen Kriegsschiff aufgefischtund
schließlichin ein Jnternierungslager gebracht worden °
fei. Dort habe er dann zu seinem Erstaunen die Er- ,
gebniffe der Kämpfe auf Hawai und in den malayischen
Gewässern erfahren.

slntijiivische vemonstrationen in USfl.
Drähtbericht unseres Vertreters

bö. Budapest,  38 . Dezember. Seit dem Kriegs¬
eintritt der USA. hat die antijiidische Bewegung in
den nordamerikanischenGroßstädten erheblich an Boden
gewonnen. Einem Sonderbericht des „Pesto Ujsag" aus
Washington ist zu entnehmen, daß weitere Kreise der
Bevölkerung das unheilvolle Wirken der Juden zu er¬
kennen beginnen. Die Polizei sei gezwungen, in
Washington und Newyork in fast jeder Nacht die auf¬
gemalten judenfeindkichen Anschriften zu entfernen.
Dennoch fänden Frühaufsteher immer wieder Parolen
wie: „Raus mit den Juden !" oder „Juden sind noch
schädlicherals .die Neger!" Die judenfeindliche Stim¬
mung habe sogar dazu geführt, daß die Besitzermancher
Hotels und Sanatorien sich geweigert hätten, Juden
aufzunehmen. Das Sanatorium „Trowbridge Farm"
habe dem Präsidenten aus dessen persönlichesEingreifen
erklärt, daß die- Stammgäste sich weigerten, mit Juden
unter einem Dach zu schlafen.

portugiesische Soldaten nach limor
Lissabon, 30. Dezember. Das portugiesischePassagier¬

schiff„Loro Velo" ist von Lourenco Marpüs " mit 1100
Soldaten an Bord nach der portugiesischen Besitzung
Timor ausgelaufen. Das- Schiff wird von dem portu¬
giesischen Aviso „Eoncalves Zarco" begleitet.

USfl.-srachter im Südatlantik versenkt
Stockholm,  38 . Dezember. Die Torpedierunq des

nordamerikanischen Frachtdampsers „Sagadahoc" (8275
BRT .1, die am 23. Dezember im Südatlantik erfolgte,
wurde jetzt, wie United Preß aus Newyork meldet, durch
die Ankunft, von 19 lleberlebenden bekannt. Gleichzeitig
erfährt man, daß 18 weitere lleberlebende dieses Schiffes
in Südafrika an Land gebracht wurden. Bei der Ver¬
senkung gab es ein Todesopfer.

Schwedisches Motorschiff gesunken
Stockholm,  38. Dezember. Wie TT. aus Göteborg

meldet, ist das» 8527-VRT .-Motorfchiss „Schantung"
der Svenska OstasiatiskKompanie unter nicht bekannten
Umständen gesunken. Die Besatzung wurde von dem
Motorschiff „Tunaholm" der Svenska Amerika-Meriko-
Linien ausgenommen. Die „Schantung" war im Jahre
1929 in Göteborg gebaut worden und hatte normaler¬
weise eine Besatzung von 35 Mann . Nähere Einzelhei¬
ten über den Vorfall fehlen.

Keßer Joukaur verkostet
K>. Vichy, 30. Dezember. Die Gerüchte von der Ver¬

haftung des früheren Generalsekretärs der französischen
Gewerkschaften, Leon Jouhaux , werden jetzt bestätigt.
Jouhaux ist einer der gewissenlosestenKriegshetzer ge¬
wesen, der nicht nur im Dimst Londons sondern auch
im Dienste Moskaus die französische Arbeiterschaft be¬
einflußt und verhetzt hat.

flrtur flrmann spricht am Neujaffrotag
Berlin , 30. Dezember. Alm Neujahrsmorgen findet

im GroßdeutschcnRundfunk von 8—9 Uhr die traditio¬
nelle Reichsscndung der Hitler -Jugend statt, die von
einer Neujahrsmusik der Hitler-Jugend eingeleitet wird.
Im Rahmen dieser Reichssendung folgt um 8.30 Uhr
die Uebertragung der traditionellen Neujahrsansprache
des Reichsjugendfllhrers Artur A x m a n n. Der Reichs¬
jugendführer wird in seiner Ansprachedie Parole 1942
der deutschen Jugend verkünden.

Der deutsche Botschafter in Argentinien, Dr. Freiherr
von Thermann,  ist zur Berichterstattung nach Ber¬
lin berufen worden.

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, hat Gandhi
einen Bries an den Kongreß gerichtet mit der Bitte , ihn
von der Führung zu befreien. Er wolle seine Politik
des zivilen Ungehorsams fortsetzen. Der Kongreß hat
darauf zugestimmt Gandhis Bitt « zu erfüllen.

Neun britische flugzeuge abseschossen
Berlin,  38 , Dezember. Bei Angrisfsversuchen

britischer Flugzeuge am Nachmittag des 38. Dezember
aus die Küste Westfrankreichs wurden nach bisherigen
Meldungen von deutschen Jägern und Flakartillerie
5 Spitsire und 4 viermotorige Bomber abgeschossen.
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Acht« . Wochenendhaus ausgeraubä . Das
Wochenendhauseines Bremer Bürgers in der Feld¬
mark des Dorfes Oyten wurde an den Weihnachtstagen
von DieLesgchndelausgeraubt. Alles, was nur irgend¬
wie brauchbar sein konnte, ist mitgenommenworden.

Verben. Dasge jährlich « Spielzeug.  In dem
benachbarten Dorfe Sitzen kauften sich Knaben eine
sogenannt« Schreckschußpistole. Bei der nun folgenden
Spielerei wurde eine Patrone ins Feuer gelegt explo¬
diert ^ und Splitter davon trafen das Auge eines Kna¬
ben. Der Junge wurde sofort in ein« Klinik nach Bre¬
men, gebracht. Die Sehkraft des Auges ist gefährdet. Der
Borzall sollte eine ernste Mahnung sein, die Kinder vor
dem Spiel mit diesen Schreckschutzpistolen ernstlich zuwarnen.

Landesbrück(Stäbe). Veteran von 1870/71
9.5 Der Rentner Klaus von Spreckeksen.
^ju Veteran von 1870/71, konnt« in ,bemerkenswerter
Rüstigkeit seinen 08. Geburtstag begehen.

Burhmie. Ein Tausender gezogen.  Zum
Weihnachtsfestvon Fortuna reich gesegnetwurde ein
hiesiger Volksgenosse, der in einer Gastwirtschaftbei
einem Elücksmanneinen Tausenderzog.

Osnabrück. Einbrecher am Werk.  Seit einiger
Zeit treibt hier ein Einbrecher sein Unwesen, auf dessen
Konto «ine Reihe von Einbrüchen in Ladengeschäften
kommt. Der noch nicht ermittelte Täter erbeutete hier¬
bei u. a. ein« Damenarmbanduhr, verschiedenedeutsche
und ausländische Briefmarken einen Lrderkoffer sowie
einen Sportanzug und Herrenhalbschuhe.

Hannover. Beim Aufspringen tödlich ver-
unglückt.  Auf dem HauptbahnhofHannover verun¬
glückte am Sonntag «in ISjähriges Mädchen beim Auf¬
springen auf einen fahrendenPersonenzugtödlich. Die
Verunglücktewar zwischenBahnsteigkanteund Tritt¬
brett eines Wagens gestürztund hatte schwere Kopf-
und Brustverletzungendavongetragen. Es handelt sich

um die am 8. 9. 1922 in Hamburg geborene Haustochter
Erna Zeyn aus Hamburg-Kiichwäider.

Hannover. Hannovers ältesteEtnwohnerin
der Stadt Hannover, Frau Hulde Mühle, konnte am
eisten Weihnachtsfeiertage ihren 103. Geburtstag be,
gshen. Aus diesem Anlaß wurden dem greisen Geburts¬
tagskinde große Ehrungen zuteil. Vom Führer traf ein
Glückwunschschreiben nebst einer Geldspende «in, wäh¬
rend Gauleiter Lauterbacher mit der Gratulation eine
Blumenspende übermittelte.

Hamburg. Gefährliche Gewohnheitsver-
brecherin in Sicherungsverwahrung.  Als
gefährlicheGewohnheitsverbrecherinwurde die 88 Jahre
alte Taschendiebin Wilhelmine Lenz durch die Ham¬
burger Strafkammer wegen Rllckfalldiebstahls in 13
Fällen zu acht Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr¬
verlust und Sicherungsverwahrung verurteilt . Die
Lenz, die schon wiederholt im Zuchthaus gesessen hat,
hat sich mit besonderer Vorliebe auf der Straße an
70 bis 80 Jahke alte Männer herangemacht, indem sie
ihnen über den Fahrdamm half oder selbst Hilfsbedürf-
tiakeit vortäuschte. Sie wußte die Willensschwäche
solcher alter Herren dann so geschickt auszunutzen, daß
diese sich am Ende in irgendeinen stillen Winkel ent¬
führen ließen, wo sie dann um ihre Brieftasche oder
Börse erleichtert wurden, währeno sie den Eindruck
hatten, von der Gaunerin zärtlich umhalst zu werden.
Bezeichnendist, daß es der L. wiederholt gelungen ist,
unbemerkt das Geld in den Geldtaschendurch Papier-
schnitzel zu ersetzen, so daß die Befohlenen bei einem
Griff an die betreffende Stelle beruhigt feststellten, daß
die Tasche noch da war.

Oppenrode. Furchtbarer Ausgang eines
anritten st reit«  s. Ein als jähzornig bekannter
sann geriet im Streit mit seiner Ehefrau m eine der¬

artige Erregung, daß er sein Haus anzündete und nach
der Tat sich in einem Nebengebäudeerhängte, nachdem
er zuvor auch eine Flasche Salzsäure ausgetrunken hatte.

Wirtschaft
..

25 Jahre Norddeutscher tement-Verband
Am 1. Januar 1942 besteht der Norddeutsche Cement -Ver¬

band 25 Jahre . Seine Gründung erfolgte seinerzeit durch die
Gesamtheit der nord -, oft- und - mitteldeutschen Zementwerke
aus den Erfahrungen der zurückliegenden Zeit und im Hinblick
aus die damaligen Notwendigkeiten des Weltkrieges . Der Ver¬
band besteht weiter als freiwilliger Zusammenschluß , dessen
Mitgliederkreis sich im Lause der Jahre durch zahlreiche Hinzu¬
tritt - neuer Werke und der Fabriken des Sudetenl 'andes
erweitert hat . _

Kapitalberichtigung - er A-G Reederei Norden -Frisia , Nor-
derneh . Der Aufsichtsrat der A-G Reederei Norden -Frisia,
Norderney hat beschlossen, das AK. der Gesellschaft gemäß
DAVO . um 219 999 RM . gleich 29 Pzt . aus 1 299 999 RM . zu
berichtigen . Zum Zwecke der Berichtigung werden dem Anlage¬
vermögen 152 721 RM . zugeschrieben, 39 279 RM . dem Speziäl-
rescrvefonds und 89 999 RM . der Versichsrungsrücklage ent¬
nommen . In diesem Betrag ist die Rückstellung iür die Pausch-
steuer enthalten , sowie eine Zuweisung von 21 999 RM . an den
geschlichen Reservefonds , wodurch dieser wieder die gesetzliche
Höhe von 19 Pzt . des AK. erreicht.

Howaldtswerke A-G, Hamburg . Das Vorstandsmitglied Bau¬
rat a . D . Hermann Paech ist zum Vorsitzer des Vorstandes
und das bisherige stellvertretende Vorstandsmitglied Dipl . ing.
Hans Schmcrenbeck zum ordentlichen Vorstandsmitglied bestellt
worden.

Kapitalberichtigungen in der Stinnes -Gruppe . Wie aus einer
Handelsregister -Eintragung ersichtlich ist, wurde das Stamm¬
kapital der Hugo Stinnes GmbH ., Mülheim -Ruhr , um 5 Mill.
RM . aus 19 Mill . RM . erhöht . — Die zum Stinnes -Konzern
gehörende Kohlen -Jmport und Poseidon Schiffahrt A-G, Kö¬
nigsberg , hat ihr AK. gemäß DAVO . von 1,2 Mill . RM . aus
2,4 Mill . RM . erhöht.

Ntlantic -Hotel Ä-G, Hamburg . Eins aoHV . beschloß einen
Interessengemeinschaft ?- und Gewinn - bzw. Verlnstausgleichs-
vertrag mit der Hotel Nassauer . Hof A-G, Wiesbaden , und
der Fürstenhof -Carlton Hotel A-G in Frankfurt a. Main.

Hamburger Hof A-G, Hamburg . Sämtliche Räume des
Hauses waren wie in den Vorjahren während des Berichts¬
jahres vermietet . Es wird ein Rohüberschuß von 253 998

' (246 9491 RM . ausgewiesen . Es verbleibt ein Gewinn von
Z11 593 (15 649) RM ., um den sich laut HV.-Vefchluß der Ver-

lustlortrag aus 349 521 RM . ermäßigt.

A-G Paulanerbräu Saldatorbraucrei und Thomasbräu,
München . Der Abschluß steht,im Zeichen der Kapitalberichti¬
gung von 7 auf 11,2 Mill . RM . Der Brauersicrlös ist von

9,78 auf 19,2 Mill . RM . gestiegen. Einschließlich 9,18 Mill . RM.
Vorträg errechnet sich ein Reingewinn von 677 842 (732 332)
RM ., aus dem 5 (8) Pzt . Dividende auf das berichtigte AK.
zur Verteilung kommen.

Magdeburger Mühlenwerke A-G, Magdeburg . Die HV. nahm
die Mitteilung von der Berichtigung des Grundkapitals ent¬
gegen. Die Stammaktien werden um 25 Pzt ., also um 659 999
RM . aus 3.25 Mill . RM . erhöht . Die Regularien wurden
erledigt . Aus einem Reingewinn von 257 699 (393 641) RM.
werden 8 (8) Pzt . Dividende verteilt und 39 183 (96 387) RM.
vorgetragen . Der Gcschästsverlauf im ersten Viertel des laufen¬
den Geschäftsjahres sei normal.

Kapitalberichtigungen
, Bngsier -Reeberei und Bergungs AG, Hamburg , um 1,54

-ms 4,29 Mill . RM.

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941 89. Dezember

Geld I «Met 1941 30. Dezember
Geld I Briet

Aeanvten » 9.89 9,91 Italien 18.14 18.1«
Afgüanistan 18.79 18.88 Japan 0,585 0.587
Argentinien 9,ö88 6,692 Kanada » 9.098 9,192
Australien » 7.912 7,92" Kroatien 4.995 5,995
Belgien 89,9« 40.04 Neuseeland » 7.919 7.028
Brasilien 0.18 9.132 Norwegen 56.7« 58.88
Brit .-Jndicn »74.18 74,89 Portugal 10.14 10.1«
Bulgarien 8,947 8.058 Schweden 59.46 59,58
Dänemark 48.21 «8.81 Schweiz 57.89 58,01
England » 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Kinnland 5.9« 5.07 Slowakei 8.591 8,«09
Frankreich » 4.995 5.095 Svanlen 93.5« 23.60
Griechenland 1,668 1,672 Südafrika » 9.89 9,91
Holland 132.79 189.79 Türkei 1.978 1.989
Iran 14.59 14.51 Uruauao 1,199 1,201
Island 88.49 88.50 Bei . St . v. A. 9.498 9.599
Dte Kurie m» einem' geilen nur für oen oeuiicheii« eiieMoungso-il -di

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am 30 Dezember wurden
Hansa -Dampf plus '/- Pzt . mit 134'/-, Nkiptün mit unv . 148-/,,
Äienso Woermann -Linie mit unv . 199, Llohd pluS '/, Pzt.
mit 195V, aus dem Markt genommen . Hapag notierten '/- Pzt.
leichter mit 195'/-, Unterweser schlössen 2 Pzt . niedriger mit
185. Man handelte Nordsee mit unv . 155. Reis und Handels
plus 1'/- Pzt . mit 185.

Berliner Börse . Im Verlaus war die Haltung am 39. De¬
zember überwiegend fest. Verein . Stahlwerk « handelte man
mit 145'/- und Farben mit 197 nach zeitweise 197'/, . Bu-
derus , Daimler und Schering gewannen '/-, Salzdetfurth 1,
Verkehrswesen 1'/-, Ilse Genußschsine 2 und Accumulatoren
2'/, Pzt . Rückläufig waren Gesfürel mit ->/- und Holzmann
mit 2 Pzt . Die Börse schloß in fester Haltung . Verein . Stahl¬
werke notierten 149 und Farben 197. Gegen erste Notiz
befestigten sich Rheinmetall um '/-, AEG . um '/, und Klöckner
um 1'/' Pzt . Accumulatoren zogen gegen den Verlauf erneut
um 1'/- Pzt . an , während Holzmann abermals 1 Pzt . her¬
geben mußten.

Unsere Lvortmeläunnen
»I»iIIII»iI»»II»I»I»»»»IIMI»I»I»»II»»I»»I»»»»«»>MII»II»0

Sporwereirts Niedersachsen ausgelöst
«liimilttNlliimi

Der Reichssportführerhat mit Wirkung vom 1. 1. 1942
die Auflösung des wportbereiches Niedersachsenverfügt.
An seine Stell« treten der Gau Siidhannorer -Braun-
schweigmit Verwaltungssitz Hannover, der 8a « Ost-
Hannover mit Verwaltungssitz Lüneburg, und der Gau
Weser-Eins mit Berwaltungssitz Oldenburg, der jedoch
für die Dauer des Krieges nach Bremen verlegt ist. Die
Grenzen der Sportgaue entsprechen den Grenzen der
Kaue der NSDAP . Die drei Sportgaue unterstehen der
Reichssührungdes NSRL . unmittelbar . In den genann¬
ten Sportgauen werden die bisherigen Sportvezirke aus¬
gelöst. An ihre Etelle.treten Sportkreis-, diese entsprechen
in ihren Grenzen denen der NSDAP . Im Einvernehmen
mit den zuständigenGauleitern hat der Reichssportsührer
zu Gausportsührern für den Gau SUdhannooer-Braun«
schweig Hauptstellenleiter Kurt Brasch (Hannover), für
den Gau Nord-Hannover SA.-Stnrmsührrr Heinrich
Fiehse (Lüneburg) und für den Gau Weser-Ems SA.-
Overführer Staatsrat Ernst Köwing (Bremen, z. Z. im
Felde) und als dessen Vertreter Pg. Hermann Diedrich
Meler (Bremen) ernannt.

Der bisherig« Führer des aufgelöste« Sportbereiches
Niedersachsen, SA.'-Standartenführer Pros. Böll (Braun-
schweig), wurde vom Reichssportführerin den FÜHrerrat
des NS.-Reichsbundesfür Leibesübungen berufen.

ffein ten Hoff ist auch dabei
Die deutsche» Boxer für die Europameisterschafte»

Das Reichsfachamt Boren führt , wie bereits gemeldet,
vom 5. bis 9. Januar einen Borberettungslehrgana für die
Eurova -Krtegsmeisterschaften im Boxen in Breslau durch.
Nach - en hier gezeigten Leistungen werben bann die beiden
endgültigen Staffeln zusammengestellt . Unter den einberufe¬
nen Boxern befinden sich neben den drei Jugendmeistcrn
Schims , Hooä und Garz auch zahlreiche Kämpfer , die an
der Front öder längere Zeit nicht im Ring standen . So
Obermauer . Graaf , Heefe, ten Hoff und Olympiasieger
Runge . Auf ihr Abschneiden gegen den stark verbesserten
Nachwuchs darf man besonders gespannt sein . Der von
Hanns Hieronimus geleitete Lehrgang , für den als Lehrkräfte
Sänger (Breslau ), Felbhns (Frankfurt ) und Kovvers (Han¬
nover ) zur Verfügung stehen, wird folgende Boxer zur spä¬
teren Auswahl vereinen:

Fliegengewicht : Obermauer (Köln ), Göbke (Hamburg ) :
Bantamgewicht : Jugendmeister Schims (Düsseldorf ), Seidel
(Berlin ), Strangfelb (Herten ) : Otto Götzke: Federgewicht:
Jugendmetster Hoog (Hagen ), Graaf (Berlin ) Petrt (Kastei) :
Leichtgewicht: Jugendmeister Gar » Magdeburg ), Nürnberg
sPosen ), Krenken (Düsseldorf ), Arthur Büttner (Breslau ) :
Weltergewicht : Räfchke (Hamburg ), Hecse (Düsseldorf ), Tritt-
schak (Hannover ), Goreyza (Berlin ), Schneider (Ltegnib ) :
Mittelgewicht : Schmidt , Vaumgarten (beide Hamburg ) :
Halbschwergewicht : Pevver (Dortmund ), Profittltch (Köln ),
Baumann (Duisburg ), Römer (Berlin ) , .Schrandt (Ham¬
burg ) : Schwergewicht : Hern ten Hoff (Oldenburg ), Runge
(Wuppertal ), Kleinholdermann (Berlin )..

Zachamtsleiter kjerrmann gefallen
Bei den Kämpfen an der Ostfront fand der Leiter des

Fachamtes Handball im NS .-Rcichsbnnb . für Leibesübun¬
gen, Generalmajor Richard Herrmann , den Heldentod . Aus

dem Weltkrieg 1914 bis 1918 kehrte Richard Herrmann als
Hauvtmann zurück. Nach dem Umbruch führte er Si-
ff-Gruvve Oberland und war längere 4-eit Polizeivrflfi
dent von Augsburg . In dem von England entfesselten
Kr" °S- war er Kommandeur einer Wallen - ,--Gruppe tn
Norwegen . Mit dem Beginn d-S KamvfeS gegen »en Bol¬
schewismus stand er als Generalmajor an - er Ostfront,
wo sein Soldatentum und sein Leben für Deutschland seine
höchste Erfüllung fand . Im Jahre 1934 übertrug der Reichs
sportführer ,, -Biiaadeführer Herrmann die Leitung deS
durch seine Initiative in Zusammenarbeit mit Dr . von Halt
im neuen Fachamt geeinten deutschen Ha" »ballsportes.
ReickSfacharntsleiter Herrmann hat zugleich Las größte wer-
dienst an der Durchführung des ersten Handballturniers bei
den Olympischen Spielen 1936 in Berlin . Zwei Jahre
später wurde Herrmann auf Vorschlag von Dr . v. Halt als
besten Nachfolger zum Präsidenten de» Internationalen
Handball -Verbandes im Rahmen - er ersten Handball -Welt-
Meisterschaft gewählt . Dte großen Erfolge deS deutschen
Handballsports , sein Aufblühen , und keine gesunde inner-
ltche Erstarrung waren ein T -il Lebensarbeit deS gefallenen
FachamtSleiterS , den »er gesamte deutsche Sport nie ver¬
gessen wird.

was bringt das Jastr 1842  im Turnen?
- Genau soviel Aufgaben wie da » vergangen «, ja iwch mehr,

und hoffentlich genau soviel Erfolgei heißt tue Antwort von
Reichsfachamtsleiter Direktor Martin Schneider auf dies«

^ Im ersten Vierteljahr laufen — wie im vergangenen Jahre
— in den Kreisen und ihren Untergliederungen die Vereins-
mannschaftskämpfe der Turner . Die Leistungsfchulung des
Nachwuchses, sowohl bei den Männern als auch bei den
Frauen , wird fortgesetzt. Zur Durchführung kommen die
Teutschen Meisterschaften der Frauen am 12. April -m Mann-
heim, die Deutschen Meisterschaften im Geräteturnen der
Männer am 19. Mai und die Deutschen Turn - unkt Spiel-
meisterschaften voraussichtlich am 5. und 6. September . Für
die Bereichsmannschaftskämpfe der Turner liegen 24 Meldun¬
gen vor , gegenüber 16 im vergangenen Jahrs , die in 5 Vor-
runden , 2 Zwischenrunden und der Endrunde am 29. März
in Hannover zur Durchführung kommen.

International ist der den Turnern für Mitte März ein
Vierländerturnier Deutschland — Italien — Finnland — Un¬
garn geplant und ein Länderkamps Deutschland —Ungarn be¬
reits abgeschlossen. Verhandlungen mit Italien und Finn-
land stehen vor dem Abschluß. Auch aus dem Gebiete des
Frauenturnen » werden die internationalen , Beziehungen auf¬
genommen . Der Reichssportführer hat das erste Frauen-
treffen der Turnerinnen zwischen Deutschland und Ungarn
bereits genehmigt . Im Anschluß an die Rückveranstaltung
des Frauentvsffens Deutschland—Ungarn in Deutschland wird
eine Lagerwoche durchgeführt , in der eine einheitliche Grund¬
lage im Frauenturnen hinsichtlich dessen, was in den Wett-
kampf einbezogen weiden soll und wie es bewertet werben soll.
eraäieiiÄ wird . Dadurch wird eine Arbeit angepackt , die
für die zukünftige Wettkämpferische Entwicklung b«S gesamten
internationalen Frauenturnens von geschichtlicher Bedeutung
sein wird . _

Radball -TtSdtekämpse 1942. Für die ersten Monate des
neuen Jahres wurden zahlreiche Städtekämpse im Zweier-
Radball abgeschlossen, die zum Teil sogar internationalen
Charakter tragen.

Teutsche Mannschaftsmeisterschast in Magdeburg . Die deut¬
schen Radsport -Meisterschaften werden auch 1942 wieder an
zahlreichen Orten durchgeführt . Tie Meisterschaft im Ver-
cins -Mannschaftsfahren wird wie schon im Vorjahr « wieder
im Bereich Mitte ausgesahren , und zwar wurde Magdeburg
als Austragungsort gewählt.

kunä um V/sIt
13 Trümpfe in einer Hand. Aus Kopenhagen' kommt

eine Kunde, die das Herz der Bridgespieler in aller
Welt vor Aufregung höher schlagen lassen wird. Dort
ereignete sich nämlich der ganz ungewöhnlicheFall , daß
ein Spieler nach sorgfältigem Mischen der Karten eine
Farbe vollzählig, und zwar alle 13 Karos in der Hand
hatte. Fachleute haben herausgeknobelt, daß nach den
Regeln der Wahrscheinlichkeitsrechnungein solcher Fall
nur einmal bei 168 000 000 000 Spielen vorkommt. Mit
anderen Worten : wenn von 10 Millionen Bridge¬
spieler« jeder einzelne 800 Spiele im Jahre macht,
dann müssen sie gut und gern 40 Jahre lang spielen,
um einmal dreizehn Trümpfe in die Hand zu bekommen.

Wir laufen fünfmal um den Aequator! Ein findiger
Kopf hat ausgerechnet, welche Strecke der Mensch im
Laufe feines ganzen Lebens zurücklegt. Wie viele Kilo-
meter laufen wir aus unserem gesamten Lebensweg?
Im Durchschnittlegt der Mensch täglich etwa zehn Kilo-
meter zurück, wobei natürlich das Hinundhergehen in
seiner Wohnung, im Berns usw. mitgerechnet ist. Bei
Menschen mit einer sogenannten „sitzenden" Berufs¬
arbeit liegt die Kilometerzahl natürlich niedriger.
Nimmt man aber einen. Durchschnitt von zehn Kilo-
meter täglich an, so ergibt das 3800 Kilometer im
Jahre , und da das durchschnittliche Lebensalter des Men¬
schen fünfzig Jahre beträgt, so kann die Eesamtstrecke
des menschlichen„Wandelns auf Erden" im Durchschnitt
mit 170 000 Kilometer berechnet werden. Diese Strecke
ist fünfmal so lang wie der Aequator und entsprichtder
dreißigfachen Entfernung von Paris bis Newyork. Ein

ganzes Menschenlebenwürde aber nicht ausreichen, um
ein Drittel der Entfernung bis zum nächstender Pla¬
neten, dem Mond zurückzulegen. Die ganze Energie, die
der Mensch während seines Lebens zum Laufen und
Gehen auf der Erde aufbringt , würde also nicht genügen,
um den Weg in die Regionen des Weltraums anzu¬
treten. ,

Woher stammt die Krawatte ? Unsere Krawatte soll,
nach einer französischenZeitung, nicht älter als 'zwei¬
einhalb Jahrhunderte sein. Ein Regiment Kroaten , von
Ludwig VIX. angeworben, hatte sie nach Paris gebracht.
Die Offiziere dieses Regimentes trugen ein lose ge¬
knüpftes Seidentuch um den Hals . Die Kroaten nannt«
man in Frankreich damals „Cravaies " ; das Regiment
hieß „Royal Cravate". Das für Paris neue Kleidungs¬
stück machte bald Mode und behielt den Namen des
Regimentes.

Eine ganze Stadt macht Hatschi. Das dänischeStädt¬
chen Vejl« war tagelang einer wahren Epidemie des
Niesens ausgesetzt. Alt und. jung machte von morgens
früh bis abends spät Hatschi ohn« daß man sich zunächst
die Ursache dieses Ansbruches erklären konnte. Ihren
Ausgang nahm die Nieserei von einer Kinovorstellung,
die beinahe hätte abgebrochen werden müssen. Bald
wurde klar, daß von Erkältung oder Grippe keine Rede
sein konnte, daß hier jemand die Hand im Spiele haben
mußte. So kam es, daß sich die Polizei mit der Nieserei
befaßte und zunächst einmal drei junge Burschen fest¬
nahm, die an vielen Stellen der Stadt systematisch Nies¬
pulver ausAestreuthatten. Schon jetzt steht fest, daß die
Zahl der Schuldigen noch viel größer ist. Die Geschäfte
haben jeden Verkauf von Niespulver bis auf weiteres
eingestellt.
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Unser geliebter
Sohn , Bruder,

^ Grotzsvhn, Neffe
und treuer Freund , ver

( ( -Sturmmann
Willi Knübel

ist im Alter von 21 Jahren , iin
November 1941, im Osten ge¬
fallen . In tiefem Schmerz:

Anna Knübel , geb. Stordt-
tnann und Agathe Knübel,
Biebricherstr . 44/46; Hans Knü-
bcl, Germaniastr . 12; Auguste
Knübel , geb. Nordenholt und
Margarethe Kaustcl , geb. Knü¬
bel, Otto -Gildemeister -Str . 18;
Günther Högcrmeher . z. Z. im
Felde

Bremen , 28. Dezember 1941

Heute morgen wurde mein lieber
Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Georg Ommen
im 48. Lebensjahre von seinem
schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Ommen , geb. Schön-
dube und Angehörige

Bremen , den 29 Dezember 1941
Teerhof 55.
Etwaige Kranzspenden noch dem
Ge-Be-Jn ., Germaniastraße , er¬
beten. Die Einäscherung iindet
am 2. Januar 19 t2, 13 Uhr , im
Krematorium ' statt.

Von heimtückischer Krankheit
wurde plötzlich und unerwartet
unser liebes , gutes , einziges
Kind, unser liebstes Enkelkind,
Nichte und Kusine

Ursula
im Alter von 5 Jahren erlöst.
Es war ihr nicht vergönnt , ihren
lieben Vati noch einmal zu
sehen. In tiefer Trauer:
' August Hüttmann , z. Z. im

Osten und Frau , Henny geb.
Lukas ; Friedr . Stolze und
Frau , Jda , verw . Hüttmann;
Familie Lukas nebst allen An¬
gehörigen

Bremen -Vegesack, Aumnnd , Ham¬
burg , den 39. Dezember 19II
Tie Beerdigung findet am Frei¬
tag. 2. Januar 1942, 11 39 Uhr.
aui dem VcgesackerFriedhos statt.
Trauerfeier 11.15 Uhr , in der
Kapelle. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Das harte Schicksal entriß uns
heute , nach schwerer Krankheit,
meinen lieben Sohn , unseren
guten Bruder , Neslen und Vet¬
ter , meinen lieben Freund

Alfred Walter
im 29. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Jda Walter Wwc., geb. Kirsch:
Ursula und Werner ; Werner
Koglein

Bremen , den 29. Dezember 1911
Borgfelder Str . 27.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Ausbahrnng er¬
folgte im Ge-Be-Jn . Wilhelm-
Decker-Haus . Die Trauerfeier
findet am Freitag , 2. Januar
1942, um 12 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedholes statt.

Mit der Familie trau¬
ern auch wir um un¬
seren Kameraden.

Motorsturm 16 M/62
Meyer,  Sturmsührer.

Unerwartet entschlief am heu¬
tigen Tage meine liebe , gute
Frau , die treusorgende Mutter
meiner vier Kinder , meine gute
Tochter und unsere Schwester

Antonia Nehm
geb. Mnrken

im 42. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Rchni, Adele, Carl-
Hermann . Fritz und Christa
und alle. Angehörigen

Bremen -Vegesack. 29. 12. 1941
Hasenstr . 29.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut H. Kath-
meyer , Br .-Vegesack, Eerhard-
Rohlss -Str . 51: zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am Freitag,
2. Januar 1942. 11 Uhr , in der
Kapelle des Vegesacker Friedhoies
statt.

Danksagung
Für die uns bckm Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Hugo
Klix , erwiesene Teilnahme spre¬
chen wir allen verwandten,
Nachbarn und Bekannten , ins¬
besondere seinen Nrbeitskamera-
den sowie Herrn Pastor Cool¬
sten für sein« tröstenden Worte
unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Kinder.
Bremen , im Dezember 1941
Parchtmer Straße 29

Statt Karten
Am 27. Dezember entschlief im
91. Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter , Frau

Mechthildes Albig
geb. Geißler

Marie Albig -Pyl ; Rosa Albig;
Direktor Dipl .-Jng . Kurt Al¬
big, z. Z. Wehrmacht ; Dr . meck.
Thckla Smidt . geb. Albig ; Dr.
meck. Niklaas Smidt , Ober¬
stabsarzt . z. Z. im Osten ; Anni
Albig, geb. Dnnker ; 19 Enkel¬
kinder

Bremen , im Dezember 1941
Bindwams 6.
Ausbahrnng in der Beerdig .-An-
stalt „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstr . 39. Trauerfeier am
Freitag , um 1S Uhr , im Krema¬
torium.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief sanft unser aller Sonnen¬
schein, unsere liebe kleine

Erika
kurz vor Vollendung ihres ersten
Lebensjahres.
In tiefer Trauer:

Hermann Göcke und Frau,
Auguste , geb. Hasjelbach; Rita
und Hermann als Geschwister,
nebst Großcltcrn und allen
Angehörigen . H

Osterholz -Scharmbeck, den 29. De¬
zember 1941.
Die Beisetzung findet am Mitt¬
woch, 31. Dezember, 14 Uhr , vom
Trauerhanse , Bremer Str . 79
aus statt.

Danksagung/Statt Karten
8 " ^ die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme in
Wort und Schrift bei dem
schweren Verlust unseres Soh¬
nes-, Bruders , Enkels , Nefsen
und Vetters , des Oberfeldwebels
Sinrich Wnrthmann , sagen wir
ollen Verwandten und Bekann¬
ten , Nachbarn und Sportfreun¬
den unseren tiefempsundenen
Tank.

Johannes Möller und Frau;
Johannes Möller jun .; Wal¬
ter Möller , nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen , im Dezember 1941
Waller Heerstraße 9 »_

Mir erhielten die betrübende
Mitteilung , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Robert Fehs«
am 27. Dezember, im 39. Lebens¬
jahr , von seinem jahrelangen
Leiden durch einen sanften Tod
erlöst wurde.
In stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Hermann Fehse und Frau,
Jda , geb. Raub

Bremen , den 39. Dezember 1941
Hemmstr . 196.
Die Aufbahrung erfolgte tm Ee-
Be-Jn ., Germaniastr . Die Trau¬
erfeier sindet am Freitag , dem
2. Januar , 11 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Unsere innigstgelicbte , treusor¬
gende Mutter und Großmutter,
unsere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Aline Stahmer
geb. Fennekohl

ist für immer von uns gegangen.
In stiller Trauer:

Henry Stahmer und Frau,
Clara , geb. Metag ; Christian
Autzendors und Frau , Hannt
geb. Stahmer : Johannes Stah¬
mer und Frau . Gesine. geb.
Mudder ; Wilhelm Buschmann
und Frau , Grerchsn , geb. Stah¬
mer und fünf Enkelkinder

Bremen -Aumund , 29. 12. 1941
Aus Wunsch der Verstorbenen
findet die Beerdigung in aller
Stille statt . Trauerfeier im
Hause, Bergstr . 4, am Mittwoch,
31. Dezember 1941. 14.45 Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an¬

läßlich des schweren Verlustes
meines lieben Mannes , Klein-
Dieters lieben, trcusorgcnden
Vaters , unseres lieben Sohnes
und Schwiegersohnes , des Ober¬
sturmbannführers der Marine¬
SA .. des Kapitänleutnants
Werner Iahn , sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Ria . Iahn , geb. Wübbena n.
Klein -Dieter : Familie Oberst¬
leutnant Ernst Iahn ; Fa¬
milie Christian Wübbena.

Bremen , im Dezember 1941

Der Allmächtige hat heute mor¬
gen, nach einer schweren Krank¬
heit , meine Mutter heimgehen
lassen. Soweit ich zurückdenken
kann , bestand meiner Mutter
Leben nur aus Arbeit für mich.
Meine Mutter

Martha Ewald
starb im 62. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Feldwebel Otto Ewald
Bremen , den 29. Dezember 1941
Goesselstr. 190, ab 4. Jan . 1942
München , Glückstraße 21
Die Aufbahrung ist im Ge-Be-
Jn ., Germaniastr .. erfolgt . Die
Trauefeier sindet am Freitag,
2. Januar 1942. 13 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute meine liebe Frau

Marie Gesterkamp
geb. Küster

!m 53. Lebensjahre . Um stille
Teilnahme bittet

Wilh . Gesterkamp nebst Ange¬
hörigen

Bremen , den 29. Dezember 1941
Margarethenstr . 18.
Dte Aufbahrung eriolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerfeier sindet am Freitag,
»m 16 Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die bewiesene Teilnahme
beim Hinscheiden der Frau Beta
Witte Wwe .. geb. Behnken , dan¬
ken hierdurch herzlichst die

Enkelkinder und Angehörigen
Bremen , im Dezember 1941
Zwinglistr . 17.

Danksagung
Für die überaus reiche
Anteilnahme zu dem

Heldentod unseres lieben Soh¬
nes , Enkels und Bruders , des
Leutnants Friedrich Bavendam,
sagen wir allen Verwandten.
Freunden und Bekannten , der
Kriegerkamcradschait Blvckland,
ivwie der NSDAP .. Ortsgruppe
Blockland , insbesondere Herrn
Pastor Heyne unsern aufrich¬
tigen Dank.

HInr . Bavendam und Familie
Wummenstede , tm Dez. 1941

Nach langem , schweren, mit
großer Geduld ertragenen Leiden
entschlief heute meine geliebte
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Tante , Schwester und Schwä¬
gerin , Frau

Julie Tpychala
geb. Wsnskvwski

In tiefer Trauer:
Joses Sphchala ; Franz Spy-
chala und Frau , Agnes , geb.
Kanert ; Theo Sphchala und
Frau , Erete . geb. Schnaar;
Jan Sphchala und Frau , Lot¬
te, geb. Muchow ; Eduard Sph¬
chala und Frau , Anni , geb.
Jarosch ; Hofes Sphchala und
Frau , Linse geb. Schönlau;
Ludwig Sphchala , z. Z. Osten;
Paul Sphchala u. Frau , Ger¬
trud , geb. Schmidt und alle
Angehörigen.

Br .-Blumenthal , 29. Dez. 1941
Die Beerdigung sindet statt am
Freitag , 2. Januar 1942, 16 Uhr,
vom Trauerhause , Schwaneweder
Str . 4. Trauerfeier i-4 Stunde
vorher.

Danksagung / Statt Karten
Die vielen Blumenspenden und
Beileidsbeknndungen , sowie die
große Beteiligung an der
Trauerfeier beim Abschiedneh¬
men von unserer lieben Ent¬
schlafenen, Frau Hanni Beck¬
mann , geb. Dierks , zeigten uns,
welch große Liebe und Anhäng¬
lichkeit derselben entgegenge¬
bracht wurde . Wir danken allen
lieben Verwandten , Freunden.
Nachbarn und Bekannten recht
herzlich dafür.
Helnr . Beckmann u. Angehörige
Vor dem Steintor 29

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Wladislad Tika und Kinder
Bremen , im Dezember 1941
Bachstr . 37.

Kameradschaft Bremer Wirte . Treff¬
punkt znr Trauerfeier der ver¬
storbenen Kollegin Frau Wilhel¬
mine Ha . ' niskh am Mittwoch , dem
31. Dez. 194l , vorm . II Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofe».
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Film - TheaterStellenangeboteZu verkaufenAmtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Familfenanzelgen
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Karteikarten
für viele Zwecke vorrätig

Extra-Anfertigungen
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Adrema/Mercedes
I Roto und alti.I Böromaschinenu. deren Zubehör

»es  Osenberg
hör ^ W 'iiiiinmn imir

post Ich will
Ins Feld

zu den Solda*•
ton, um ihnen 5
Speisen , Ge. 5
tränke . Rasier. 7
wasser heiß zu Z
machen. Esbit* 0
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Bronchien
und Luftröhre

zeigen durch Hustenreiz . Ver¬
schleimung oder Atembeschwer¬
den an. daß etwas nicht in Ordnung
ist. Hartnäckige Bronchitis, quä¬
lender Husten. Luftröhrenkatarrh
und Asthma werden seitJahren mit
dr . - boether -tabietten
auch in alten Fällen erfolgreich.
bekämpft . Dies bestätigen die
vielen vorliegenden Dankschrei¬
ben von Verbrauchern . Dr.-Boe-
ther -Tabletten sind ein unschäd
llches kräuterhaltiges Spezial-
mittel . Enthält 7 erprobte Wirk¬
stoffe . Stark schleimlösend und
auswurffördernd . Beruhigt und
kräftigt das angegriffene Bron¬
chiengewebe . In allen Apotheken
RM‘ 1,31 und 3,24. Interessante
Broschüre kostenlos  durch
MEDOPHARM,  München 62/8

FORD
VOMAG
PRAGA

durch:

Ahag, Bremen
Walsroder Str. 9-15

Ruf: 8 40 91

dcucktatheti
für Handel , Handwerk u. Industrie

3 .aate £ J -dlocl
Langenstraße 30 Ruf 2 72 44

Werviel
auf den
Beinen ist

muß letzt sehr auf seine
Schuhe achlen .Gewissen¬
hafte tägliche Pflege ver¬
längert ihre Haltbarkeit
und ihre Lebensdauer.

di & dißf
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' Diegute War« aut den Sidal-Werken

Geburten
Y Hardmut . Helga und Ingrid

ihr Brüderchen - ist angekom-
menl In großer Freute : Martha
Schäfer , geb . Frederich , Ober-

' gefreiter Josef Schäfer , z . Z.
im Felde . Bremen -Blumenthal,
den 27. Dezember 1941

V erlob u ng e n
Ihre Verlobung geben bekannt:

Käthe Nitze , Heinz Schütte,
Leutnant in einem Flak .-Regt.
Hamburg -Altona , Bahrenfelder
Steindamm 53 ; Bremen , Braun¬
schweiger Straße 89 . Silvester
1941 / Kein Empfang

Die-" Verlobung unserer Tochter
Marianne mit Herrn Wacht¬
meister Hans Stein geben wir
bekannt : Josef Härter u . Frau.
Linz a . Rh ., Am Gestade 18 /
Meine Verlobung mit Fräulein
Marianne Hürter , Tochter des
Feldpostmeisters Josef Hürter,
z . Z. im Felde , und Frau Fran-
ziska , geb . Unkell , beehre ich
mich anzuzeigen . Hans Stein,
Wachtmeister in ein . Hr .-Flak-
Abt ., z . Z. in Urlaub . Bremen,
Achimer Str . 33 . Neujahr 1942

Die Verlobung meiner Tochter
Magdalene mit dem Kaufmann
Herrn Alfred Kahlow gebe ich
bekannt : Clotilde Bruno , geb.
Möller . Stadtoldendorf , 4 . Jai
nüar 1942 , Deenser Straße 1 /
Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Magdalene Bruno , Tochter
des verstorbenen Baumeisters
Herrn August Bruno und sei¬
ner Frau Gemahlin Clotilde
Bruno , geb . Möller , beehre ich
mich anzuzeigen : Alfred Kah¬
low . Bremen , 4 . Januar 1942,
Hohenzollernstraße 62

Die Verlobung unserer Tochter
Alma mit Herrn Rudolf Thöl-

• ken geben wir hiermit be¬
kannt : Hugo Klenke u . Frau,
Grete , geb . Brase . Zeven , Be-
zirk Bremen , Bahnhdfstr . 312 /
Meine Verlobung mit Fräulein
Alma Klenke zeige ich an:
Rudolf Thölken . Bremen ,Riens-
berger Str . 2—4, Silvester 1941

Die Verlobung unserer Kinder
Annemarie und Karl -Henry
geben wir hiermit bekannt:
Hermann Koch u . Frau , Mar¬
garete , geb . Lange , Platjen -,
werbe . Karl Lendroth u . Frau,
Adele , geb . Wrieden , Bremen-
Aumund . Silvester 1941 /
Meine Verlobung mit Fräulein
Annemarie Koch beehre ich
mich anzuzeigen : Karl -Henry
Lendroth , Leutnant in einem
Inf .-Rgt ., z . Z . Reserve -Lazarett
Vegesack

Als Verlobte grüßen : Elfriede
Unbescheid , Paul Brede , z . Z.
im Felde . Bremen -Rönnebeck,
Silvester 1941 / Kein Empfang

Als Verlobte grüßen :. Anny
Geuke , August Rockstedt.
Br .-Grohn , Hasselfelde (Harz ),
Silvester 1941

Als Verlobte grüßen : Dora Bauer,
Gustav Pupke , Schlachtermei-
ster . Bremen -Aumund , Schiller-
straße 6 ; Stettin

Vermählunqen
Ihre Kriegstrauung geben be¬

kannt : Heinz Opper und Frau,
Ilse , geb . Leweis . Bremen,
Sielwall 61 , Silvester 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Werner Büsing , Luise Büsing,
geb . Wilke . Bremen , 31 . 12. 41,
Im freien Meer 24

Ihre vollzogene Vermählung ge¬
ben bekannt : Karl -Heinz Hart¬
wich , Feuerwerker , z . Z. im
Felde , Mariechen Hartwich,
geb . Hilken . Bremen , im De¬
zember 1941 , Lehesterdeich 79

Ihre Vermählung geben bekannt:
Franz Biskup und Frau , Ger¬
trud , geb . Schüller . Oslo , Nor¬
wegen , Maridalsveien 205 /
Silvester 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Paul Benkenstein , Oberschirr¬
meister (Ch .) , Gerda Benken¬
stein , geb . Morr . Bremen , den
31 . Dezember 1941 , Schöne¬
becker Straße 73

Ihre Vermählung geben bekannt:
Werner Kriete und Frau , El¬
friede , geb . Weber . Bremen,
Rundestraße 20 , Silvester 1941.
Trauung um 14 Uhr in der
Michaeliskirche

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Ernst Aininger , Anne¬
liese Alninger , geb . Siefert.
Barschlüte i . O ., 31 . Dez . 1941

Reinhold Landmann , Hedy Land¬
mann , geborene Overgoor,
Vermählte . Bremen -Vegesack
Silvester 1941

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkei¬

ten zu unserer Verlobung dan¬
ken wir herzlich . Sonja Nebel,
Br .-Horn , Leber Heerstraße 76;
Richard Brunke , Gebhards¬
hagen über Salzgitter

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Vermäh¬
lung danken wir recht herz¬
lich . Wachtmeister Herbert
Ott u . Frau , Tilda , geb . Brock¬
mann Bremen -Grohn , im De¬
zember 1941

Um Jett Bedürfnissen des Publikums
in der Silvesternacht entgegen »»
fnmmpn flnfi hin ynfrtfp windekommen , sind die Lokale minde
ftcns bis 24 Ubr geöffnet zu Habten . 80. 12. 1941. Der Polizeiprä¬
sident.

krnähfungi - u. Wirtschaitsamt
Abgabe von Apfelsinen »nd Manda

rinen ! In der Zeit vom 2. bis 10.
Januar 1942 können im Bereich
des Ernäbrnngsamts der -Hanse
itadt Bremen Apfelsine » oder
Mandarinen abgegeben und bezo¬
gen werden . Die Abgabe darf nur
gegen Vorlage und Entwertung
des Feldes 8 80 des roten Hans-
baltSaiisweises oder gegen Hcr-
aabe eines vom Ernäbrniigsamt
Bremen ausgestellten Bercchti-
gniigsscheinS erfolgen.

Kinder n. Jugendliche bis
Bit 18 Jahren könne » . . >/- kg,
Erwachsene üb. 18 Jahre >/. kg

Apfclsiiicn oder Mandarinen be¬
ziehen. Wer i» der angegebenen
Zeit entgegen dieser Anordnung
Apfelsinen ober Mandarinen ab-
gibt , wirb bestraft . Bremen . 31. 12.
1941. Ernäkirungsamt der Hanse¬
stadt Bremen

Auswärtige Behörden

Stadt Enke
>ic Lebensmittelkarte » - Ansgabc

sgültig für die Zeit vorn 12. 1. bis
8, 2. 1942) erfolgt für die Einwoh¬ner mit den Aniangsbuchstaben A
bis F am Freilag 2. Jan ., von 14
bis 1'5. Uhr : G—H <Tag bleibt
derselbe ) von 15—16 Uhr : I —K
von 16—17 Uhr : L n . M von 17
bis 18 Uhr : N—Q am Soniiabd .,
3. Jan .. 8—9 Uhr : R u . S 9 bis
10 Ubr : T —V 10—11 Uhr : W—Z
11—12 Uhr . Die Stamabschnittc
der lebten Lzm. vorletzten Karten¬
periode sind hier abzilgebeil . Die
Karten sind zu den angegebenen
Zeiten abzubolen , da Ausnahmen
nicht mehr zugelassen werden kön¬
nen . Am Sonnabend , 3. 1. 42, kön¬
nen wettere Dtenstgcschäfte nicht
erledigt werden . Syke , 80. Dez.
1941. Der Bürgermeister . I . B . :
Wrede . 1. Beigeordneter.

Wir teilen unserer werten Knud
schast mit , datz die Läden unserer
Mitglieder am 31. 12. 1941 bis
um 19 Ubr geöffnet find. Fleischer
Innung Breme «.

Theater

Elektr . Bohnerllotz (110 Dolt ) für
125 RM . zu verkaufen . Angebote
unter B 1877 an Büttners Ann
Exped., Oldenburg (Oldb .)

Gasherd mit 2 gut gebrauchsfähigen
Flammen billig zu verkaufen . An¬
gebote iliitcr P 6380. _

Gesucht für Dienststelle in Vegesack
Bürokraft für halbe Tage . Ang
u . S 2843 Geschäftsst . Vegesack.

Grude und Nähmaschine , gut erhalt.
Ruf : 48 59 33

Grotzes seidenes spanisches Tuch.
Ruf : 4 28 14

Nagclhantentferner —.60, Nagellack
—.50, Nagellackentferner —,40. Jt.
Johannes Müller , Parfümerie,
Baumwollbörse.

Männliche
B - rkalkulator für Holz und Eisen,

möglichst Bootsbau, , in selbständ.
aiishauf . Stellung gesnchs. Boots¬
werft Fr . Schwecrs , Bardenfleth
sDclmcnhvrst -Land ), Weser.

Kraftfahrer für Liefeiwagen . Bäckc-
ret Bredehorst , Grenzstr . 142.

LKW .-Fahrer für bald oder später.
Lebensmittelgrobhaiidlmig Kraub
& Hoyermann , Bremen , Langen¬
straße 25. _ _

Staatstheatcr . Heute , Mittwoch , Sib
vester, 17—19.30 Uhr : Anher Platz¬
miete „Die lustige Witwe ".

Donnerstag , Neujahr , 16.45—19.36
Uhr : Außer Platzmicte „ Turan-
dot". Große Oper von G. Puccini.

Freitag , 2. Januar , 17—19.36 Uhr:
Frcitag -Platzniietc „Der Wasfen-
schmied". KomischeOper v. Lvrtzing.

Weihnachtsmärchen „Aschenputtel"
Heute , Mittwoch , 13.30 Uhr.
Donnerstag : 13.36 Uhr.
Freitag : 13.36 Uhr.

Schauspielhaus . Heute , Mittwoch,
Silvester , 17, Ende 19.15, 10. Ka.-
Mi . „Ballnacht in Wien ". Sing¬
spiel mit Musik von Oskar Weber.
Musik von Karl Hieß.

Donnerstag , Neujahr , 14, Ende
16.15 o „Ballnacht in Wien ".

Donnerstag : Neujahr , 17, End«
19.15, 10. So .-Do. „Ballnacht in
Wien ".

Freitag : 17, Ende 19.15, Serie G/1V
„Ballnacht in Wien ".

Sonnabend : 17, Ende 19.15 „Ball¬
nacht in Wien ",
onntag : 14, Ende 18.15 o und
onntag : 17, Ende 19.15 „Ballnacht
in Wien ".

Kaufgetuche

Konipl . Küchen-Einr . zu kauf. ges.
266—366 M.  Ang . unt . M 6314

Bücherschrank, Eiche, dunkel geb,.
glatt , evtl . Anbauschränke bis zu
3 Meter . Preisang . unt . Z 1475

Gebrauchter 2tiir . Kleiderschrant zu
lausen gesucht. Angeb . u . Z 2966

1 guterhalt . Gasherd mit Backofen.
Ang . u . X 2848 Geschäftsst. Begeh

3fl. Gasherd mit Backofen, lederne
Aktentasche. Angeb . unt . V 2896

Höhensonne , rnögl . System „Hanau"
226 Volt . Gustav Lemke/ Warfleth
über Delmenhorst

Moderner Korbkinderwagen . , Ang.
mit Preisangabe unter M 5678

Rodelschlitten zu kauf. gef. Preis-
angeb . an 'W . Sehffert , Kantttr . 117

1 Damenwintermantel , Gr . 42. Adr.
in '•der Geschäftsst. Blumenthal

1 Paar Herrenschuhe , Gr . 41/42 , gut
orh. Angebote unter M 6336

Mädchenschuhe, Gr . 38, gut erhalten,
zu kaufen gesuckst. Angebote erbeten
unter W 2897

Mädchenschuhe, gut erhalt ), Gr . 37,
dringend gesucht. Angebote unter
F 6365.

Hockey- oder KunMaufschlittschuhe
m. Stiefel , Gr . 43/44 , zu kaufen
ges. Ruf : 2 9^ 69. Rembertistr . 7

Gut erhaltener Rucksack.
Preisangebote unter K 5129

Gut erh. 2—3reihige Ziehharmonika
und I Annoden -Batterie (126 B .).

. Ang . mit Preis erbeten an A.
Kralka , Schwanenstraße 39

Kopfhörer , Kinderwag . Ruf : 48 59 33
Adretz-Buch 1946 und Lautsprecher.

Angebote unter N 6337
Was so viele loben - — muß gut

sein. Also: „BZ ."-Kleinanzeigen
ausgeben

Brielmaiken

Vriefmarken -Ankaus — Verlaus.
A Leine L Eo . Fedelhören 1.

Geschenk-Gutscheine sind ab 2. Ja¬
nuar 1942 einlösbar . Briesmarken-
handlung A. Heine & Eo ., Fedel-
hören I

Die Schaubek-Nachträge 1942 sind
eingetrossen . Brieimarkenhandlung
A. Heine k  Eo ., Fedelhören 1

Laufjunge gesucht. Windmann,
Moselstr . 8,  _

Hmifm . strebsamer Lehrling (weibl.
ob. männlich ) mit guter Aiiffas-
sungsgabe zum 1. Avril 1942 ge¬
sucht. Gute Schulbildung ist Bor-
ailssebiliig . Bewerber , denen an
einer wirklich gründlichen Ausbil¬
dung tm neuzeitlich eingerichteten
Betrieb liegt , wollen sich melden
unter Nr . R 6318. ^

Auto - u. Motorradmarkt

Ankauf
Opel Kapitän , Super . Olympia , Ka¬

dett und Lieferwagen kaufen lau¬
send Opol-Automobil -Centrale,
Ruf : 8 46 57

Häuser und Grund stücke

Konzerte

, Ankaui
Bauplatz aus Privathand.

Br .-Grohn , . Horst -Wessel-Str . 9

Bischossnadcl 1.
Heute Will Glahe mit seinem Or¬

chester 16.30 Uhr . im großen Saale
der Glocke. „Ein Meisterabend
froher Unterhaltung — In Musik
gesetzte frohe Laune ". Wenige Kar¬
ten bei Praeger & Meier , Bischoss-
nadel 1, und Abendkasse.

Sofort kl. möbl, Wohn .- u . Schlasz.
mit Bad u . Telesonben . a. Herrn.
Vegesack, Rordstratze 9

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhaste
Möbetlagxrung Friedrich Bohne,
Friescnstr . 28/30. S .-Nr . 4 40 95

Heute in der Strandlust . Ab
18 Uhr Unterhaltungsmusik der
verstärkten Hauskapelle . — Sonn¬
tag , 18. Januar , 16 Uhr : Marine-
Konzert.

Ferntransports nach allen Plätzen
Großdculschids ., Wohnungstausch,
Wohnungsnachweis , Möbellage-
rung , Schwertransporte . Louis
Neukirch , Bahnhosstraße 31. Ruf:
2 12 34/37

ns.-Gemeinschatr Krall durch Freude
i ^0

KdF., Kreis Bremen -Lesum. Svnn-
abend , 3. Januar 1942, um 18.36
Uhr , in der Strandlust Bremen-
Vegesack und Sonntag , 4. Januar
1942, um 15 Uhr , im Hotel Union,
Br .-Blumenthal , Groß -Variete.
Karten in den bekannten Vorver¬
kaufsstellen.

Verrammlungen
Bestattungs -Bcrci « Bremen -Grohn.

Hauvtversammlung am Sonntag,
4. Jan . 1942, nachm . 3 Uhr , im
Lokale des Herrn Hartes . Tages
ordnilng wird in der Versamm¬
lung bekaniitgegeben . Es ist un¬
bedingte Pflicht , datz aus jeder Fa¬
milie ein Mitglied zu der Ver¬
sammlung erscheint. Mitgliedskar¬
ten sind vorznzcigcn . D . Vorstand.

Kirchliche Nachrichten

Ncf . Kavclle Farge . Silvester , 16.00
Kirchcndienst , Pastor Lövmann.
Neujahr 11.00 Uhr : Kirchcndicnst.
Pastor Duit.

E ».-res. Gemeinde Blnincnthar . Sil¬
vester , 16 Uhr : Kirchcndienst , Pa-
stör Dnit . Neujahr 10 Uhr : Kir-
chenbicnst, Pastor Duit.

Sprechstundenänderung : vr . med.
Liesan , Lüneburger Straße 1, nach¬
mittags H*/s—5, sonnabends vorm
8—10 Uhr.

Lassen Sie es alle Ihre Freunde
und Bekannten wissen , wenn
Neujahr die Verlobung statt¬
findet . Erscheinen auch die
Anzeigen nur In kleinem For¬
mat , so finden sie trotzdem
stärkste Beachtung . Die Be
rechnung der Verlobungsanzei
gen erfolgt zu ermäßigtem Preis.
Bremer Zeitung , Anzeigen -Abt.

'Arztetafel

H'ornhaiitbürsten . Sanitätshaus H
Fehrrnann Nachs., Bremen,Knochen-
Hauerstraße 16/17

Wissen Sie , daß eine „B.-Z."-Klein
anzeige der ideale Heiser bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
iindet alles!

Veiloien

Trauring , gez. U . R . 23. 7. 27, von
Tauroggener Straße , Eneisenau-
straße , Straßenbahnlinie 4, Schleii-
mühlo , verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Tauroggener Straße . 33

Geldbörse mit Inhalt verloren . Der
ehrlick)« Finder wird gebeten, diese
gegen gute Belohnung abzugeben
in der Geschäftsstelle Blumenthal

Ein rotbraun . Dqinenhnt am Sonn
abendavend von Sirondinst bis
Aumnnd . Bitte gegen Beiohnnn
abzugeb. in der Geschähst . Begej

Zu vermieten

Usa-Metropol . Täglich 2.30 und 5.3»
Uhr (3. Woche!): Ein glanzvoller,
festlich-schöner Ufa -Film „Tanz
mit dem Kaiser" mit Marika Rökk
Wolf Albach-Retth , Maria Eis,
Arel v. Ambesser. / Die neueste
Deittsche Wochenschau. / Jugend
liche nicht zugelassen. / Vorder
kauf täglich von U —19 Uhr.

Morgen , Donnerstag (Neujahr ) wie¬
derholen wir vormittags 16' /- Uhr

Weibliche
Stenotypistinnen «. Kontoristinnen!

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt , evtl , auch späteren Termin
für wichtige Hauvtabteilungeii
mehrere zuverlässige u . vorwärts¬
strebende Kontoristinnen ,und Ste¬
notypistinnen . Gute Kenntnisse in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
werden vorausgesetzt und erwar¬
tet , baß die Bewerberinnen sauber
und flott zu arbeiten gewölint sind.
Je nach Neigung und Befähi¬
gung werben intercstante Einsatz-
möglichkeiten geboten , u. a. in den
technischen Abteilungen -, im Ein¬
kauf, im Rechnungswesen und in
der Verwaltung . Mitarbeiterin
nen , die Wert auf entwicklungs
fähige Dauerstellung legen , wer-
den gebeten , ausführliche Vewer
büngen mit den üblichen Unter
lagen , handgeschriebenem Lebens
lauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild,
sowie Angabe d. Gehaltsansvrüchc
und Bekanntgabe des frühesten
Eintrittstermins zu richten an die
Stahlwerke Braunschweig GmbH.
Personalabteilung , Watenstedt üb
Braunschweig.

Kontoristin für Schreibmaschine und
allgem . Kontorarbeiten . Lerhs &'
Weller , Schlachte 28.

Perfekte Kontoristin für d. ganzen
evtl , auch halben Tag . Angcb . u.
8 2850 a . Geschäftsst . Vegesack.

Wir suchen eine Kontcnsühr .crcrin
und eine Maschinenbuchhalterin
Bremer Zeitung

Buchbinderciarbeiterinncn , evtl , für
halbe Tage , gesucht. Bremer Zei-
tung , Geeren 6/8

Zuverlässige Zeitungsträgerin sür
unseren Bezirk in Altenesch sofort
gesucht. Bremer Zeitung , Nord¬
deutsche Volkszeitung . Br .-Vcgesack,
Rohrstraße 24

Haushälterin für frauenlosen Be-
amtenhaushalt in Einfamilien
Haus . Nähe Bremen . Ans . P 6317

Haushälterin — Wirtschafterin für
frauenlosen Haushalt (3  Kinder)
gesucht. Ang . u. H 6310.

letztmalig den großartigen und im
poniercnden Reportagesilm : „Groß
macht Japan (Die Wacht im Fer-

'nen Osten ). / Jugend hat Zutritt.
Vorverkauf hat begonnen.

Ufa-Europa . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
(morgen Neujahr auch .11 Uhr
vormittags )» Die herzerfrischende
Filmkomödie „Das andere Ich"
mit Hilde Krahl , Matthias Wie-
man , Harald Paulsen , Erich Ponto,
Walter Jantzen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen. / Vokver-
kaus täglich von 11—19 Uhr.

Ufa-Kaiser . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der bezaubernde , tolle Lust¬
spielfilm der Terra : „ Leichte
Muse" (WaS eine Frau im Früh¬
ling träumt . . .) mit Willy Frittch.
Adelheid Seeck, Anja Eikhofs, Willi
Rose, Grethe Weiser . / Di« neueste
Deutsche Wochenschau. 1 Jugend
liche nicht zugelassen.

Usa-Palast . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der bezaubernd «, tolle Lust-
svielfilm ' der Terra : ...Leichte
Muse" (Was eine Frau im Früh¬
ling träumt . . .) mit Willy Frittch.
Adelheid Seeck, Anja Elkhoff, Willi
Rose, Grethe Weiser . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Ufa-Apollo . Heute und morgen : 2.30
und 5.36 Uhr : Der ergreisende
Ufa -Spitzenfilm „Annelie " (Die
Geschichte eines Lebens) mit Luise
Ullrich . Karl Ludwig Diehl , Wer¬
ner Krauß , Albert Hehn^ '/ Die
neueste Deutsche Wock̂ nschau. /
Jugendliche ab 14 Jahren zuge
lassen.

Usa-Hansa . Heute 5.3» Uhr (morgen,
Neusahr , auch «ä.30 Uhr ) : Der er¬
greifende UsaiSpihenfilm „Anne¬
lie" (Die Geschichte eines Lebens)
mit Luise Ullrich , Karl Ludwig
Diehl , Werner Krauß , Albert Hehn.
Die nellests Deutsche Wochenschau.
Jugendliche ab 14 Jahren zuge
lassen.

Heute letzterTag des großen
Attraktions - Programm

Programmbeginn 20 Uhr
Versäumen' Sie nicht, am
Neujahrstage die interes¬
sante Premiere im Astoria

zu besuchen

-Künstierspieie
das gute Programm

-cata
dasGastspiel HeinzSchröder

mit seinen Solisten

^reparieren^ .rhadhaUe"' 1,
wrs sche -ld ener
tcunstse ,»

Oa« |Cn :
Strümp *®

1It \l

Laufm

SiriElevteNEiiT.ivnnaUme

»

Haarnetze
Dauerwellen / Parfümerie

BREHMBR , Gerliardstr. 2, Ruf 23122

Infolge Erkrankung der Hausfrau
für ganze oder halbe Tage junges
Mädchen oder Frau gesucht. Bre-
men -Blnmenthal , Grenzstr . 141.

Saubere Morgenhilfe für 1—2mal
in der Woche gesucht. Fran Käthe
Kemme , Br .-Schönebeck, Bremer
Str . 58, Ruf Br .-Begesack 1108.

Waschsrau Msucht.
Wolf , Lemwerder , Bolkostr . 8,1

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer feine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß.
kann diese Größenminderung durck)
häufigeres Erscheinen
leicht wetimachcn.

Mietgesuche
Jg . Ehep. m. 1 Kind sucht 2-Zi .-W

Umgeb. Blumenthal u . Vegesack.
Ang . u . 5297 an die Geschäftsst
Blumenihal . ’_

Kleine k. hnung ob. 1—2 leere Zi
mit Küche v/ Ehepaar ges. Ang.
unter D 5114

Junges berufst . Elsepaar sucht »iöbl.
od. leere Zi . mit Kochgelegenheit.
Angebote unter B 1477_ '

Kleine Wohnung gef., evtl . Tausch
Angebote unter -W 1472

Ein Zimmer , Osten bevorzugt . W.
Warnecke, Feuerwache 6, Fährstr.

3>/-—4-Zimmer -Wob »nng m. Znbeh.
v. ruh . Mieter sofort ob z. Früh¬
jahr z. uiiet . gef. Nicht Stadtmitte.
Ang . ii. A 1001 Gcschst. Blumentb.

Fernumzügc , Wohnungsnachweis,
Aiöbcllagerung . Wilhelm Rose-
brock, Breitenweg 28

Geschäitl . Empl e h I u n g en
Für Augengläser . Einwandfrei Walter

Witte , nur Bilchoisnadel 2. DaS
Spezialgeschäft _

Möbel , Kleinniobet , Klubtische mit
und ohne Kachel, eich. Kleider-
schränke mit Wäscheeinri' chtung
160 cm, Holzbettstellen m. Rahmen
Farbe nach Wunsch, Küchenbüsetts
und Topsschränke , Kinderbettstellen
Beermaiin k  Kranz , Fauien-
straße 14/16,  Ruf : 5 13 80

Paul Thomas , Färberei und Ehe-
mijche Reinigung . Nach wie vor.
Haiiptgeschäft : Waller Heerstr . 122.
Ruf : 8 02 22. Filialen : Hemm-
strahe 11G; Bnntentorsteinweg 34;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
feuerbergstraße . 103; Vegesacker
Straße 69; Bor dem Steinior 14.

Dauerwellen in höchster Vollendung
Salon Kvny Langemarckstraße 30
Ru ! 5 11 94

Altgold . ' Silber , Vorkriegsmünzen
kauft Fr . Eentauer . Hutiilter-
straße 20/22 Gen N A/E 41/59-s5

Warum husten Sie ? Trinken Sie bei
Heiserkeit. Verschleimung . Bron¬
chialkatarrh ., Asthma den bewähr¬
ten Bergonä Brust - und Lungen
tee Dieser angenehm schmeckende
Tee besteht .aus einer Miichung
kieselsäurereicher Lungenheilkräu
ter und wirkt sowohl lösend als
auch heilend Preis RM I 19 in
allen Apolheken erhältlich

Tivoli -Tbeater . Täglich 2.30 n . 5.30:
Das echte Wiener Lustfviel „Wir
bitten zum Tanz " m. Elfte Mayer
Hofer, Paul Hörbiger . Hans Mo¬
ser, Hans Holt « . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau / 'Ju¬
gendliche über 14 Jahre zugelassen.
Vorverkauf von 11—1 Uhr und ab
3 Ubr . Nus 2 08 01. -

Schanburg . Täglich 2.30 und 5.30:
Das moderne vavrikaziöse Lust¬
spiel, der Majestiesilrn der Tobis
„Was geschah in dieser Nacht ? '
mit Lilp Murati , Irene v. Meyen
öorff , Karl Ludwig Diehl , Theo
Lingen . Lueie Englisch / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste Deut¬
sche.Wochenschau. '

Modernes Theater . Täglich 5.30 Uhr
(morgen Neujahr : 2 Vorstellungen
2.30 und 5.30 Uhr ): Das modernd
paprikaziöse Lustspiel , der Majestie-
silm der Tobis „Was geschah in
dieser Nacht?" mit Litt Muratt,
Irene von Mehendorff , Karl Lud¬
wig Diehl , Theo Lingen , Lueie
Englisch. / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Deela-Theater . Täglich 5.30 Uhr
(morgen Neujahr : 2 Vorstellungen
2.30 und 5.30 Uhr ) : Der neue
Terra -Film „Die Kellnerin Anna
(Das , Schicksal einer Mutter ) mit
Franziska Kinz , 'O. Wernicke, El-
sriede Datzig. Winnie Markus . /
Jugend nicht zugelassen. / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Stellengesuche

Männliche
KrastsaHrer , Klasse 2 und 3, sucht z.

1. Jan . 1942 Stellung . Angebote
mit EeHaltsangabe unter G 5252
an die Geschäftsst. Br .-Blumenthal

Suche Beschästignng als Kellner für
sonnabciids und sonntags , mögt.
Vegesack od. Umg . Leonhd . Wüst,
Vr .-Grobii , Scknnidtstr . 5.

Suchc Nebenbeschäftigung in klein,
Schreibarbeiten . W . Warnecke,
Fcuerwackie 6, Fährstraße _

Weibliche
Perfekte Stenotypistin sucht Stellung

als Aiishilsc für halbe Tage in
Vegesack od. näherer llmgebiing.
Angebote unter T 52 541.

Fra « sucht Beschästignng irgendivel-
chcr Art od. Heimarbeit . Ang . n.
5298 an d. Geschäftsst . Blumcnth.

Barbcrina -Tonlichtspicle Sögesträße.
Zeiten : 10.00, 11.30, 2.15, 5.00 Uhin
„Der Gasmann ", mit Heinz Rüh-
rnann , Annh Ondra , Erika Helmke
Eharlotte Susa , Will Dohm , Hans
Leibelt . . u . a. Kulturfilm und
die neueste Wochenschau. Jugend
hat keinen Zntrittl

Verschied e n e s

Aunlunder Hof. Unfern lieben Gä¬
sten, Freunden und Bekannten
zur - Kenntnis , daß wir unseres
Eastwirifchast ab 1. Januar 1942
wieder geöffnet haben . Prosit Neu-
jahrl Walter Martens und Fra»
Br .-Aiiiiiund , Bremer Straße II

Kaminer -Lichtiviele . Ostertorsteimvg.
Nr . 105., Ruf : 2 65 83. Nur noch
l>eiite und morgen l Täglich 12.45,
3.00, 5.30 ' Uhr : ' ..Zwischen Ham¬
burg nnd Haiti ". Ein abenteuer¬
licher Ufa -Film mit Gisela Uhlen,
Gustav Knnth . / Jugendlichc nicht
zngelaffen.

Herr F . Haring in Vegesack, welcher
uns seit 45 Jahren in vorbildlicher
und korrekter Weise vertreten hat.
sieht sich auS Alters - und Gesund¬
heitsrücksichten leider gezwungen
zum 31. Dezember 1941 seinen
Bierverlag aufzugeben . — Im
gegenseitigen Einverriehmen über
nimmt von dem genannten Tagl
an Herr Bogelsang das Bierver-
lagsgeschäit des Herrn Haring , und
wir bitten , das bisher Herrn Ha¬
ring geschenkte V^ trauen an!
Herrn Vogelsang zu übertragen
der sich Hemüheii wird , unsere ver
ehvliche Kundschaft weiterhin
.bestens mit unseren Bieren zu ver
sorgen . Gebr . Uekermann . Brune
rei Felsenkeller bei Hersord.

Wegen Inventur - Arbeiten bleibt
mein Geschäft am Freitag nnd
Soiinäb ., 2. ii . 8. Jan ., gefchlofle»,
Musik - u. Radiobans Fr . Warnke
Hntsilterstr . 10.

Resormhans Ahlhorn , W -gesende 34
nnd Langemarckstr . 82. Freitag,
2. Januar 1942 wegen Lager -Anf-

. nähme geschlossen.
Wir bitten unsere Knndschast Höf

lichst. davon Kenntnis zu nehmcu
. daß unser Geschäft wegen Inven¬

tur und Lagerausnahme vom 2.
bis P . Januar geichlossen bleibt
Juwelier Wilhelm Frölich , Papui-
straße 16

Schrott - Altpapier - Metalle
Wrissenberg , Hohetorstraße 30/38,
Ruf : 5 42 71.

Unser Geschäft bleibt wegen Jnven
tnr am 2., 3. „ nd 5. Januar ge¬
schlossen. Die Lebensmittclabteilmig
ist am 3. »nd 5 Januar wieder
geosinet . Karstadt A (B., Bremen

Admiral -Palast , Henimstratze. 5.30
Uhr : „Sechs Tage Heimaturlaub ",
Gustav Fröhlich , Maria Andergast.

Albambrn -Lichtsviele. Ansg . rWocheil-
taas 5.30 Ubr , sonntags 2.45 Ubr.
„Ich Nage an " mit Paul Hart-
iliaiin , Heidemarie Hatbeyer , Ma¬
thias Wieuiaii , Harald Paulsen
u. a.

Seala -Theater . Fanleiistratze 55/59.
„Immer nur du !" Johannes Hee-
sters . Fita Benkboff , Paul ikeuiv.
Tägl . 1.15, 3.00, 5.30 Ubr . / Ju¬
gendliche über 14 I . zugelasseii.

Welt -Theater . Heute 17.30 Uhr:
„Lpernball ". Tie neueste Wochen¬
schau. / Jugendliche haben keinen
Zutritt.

Eapitot , Br .-Grohn . .Heute 6 Uhr
" iah - .morgen , Neujahr 3 und 6 Uhr:

„Der Gasmann " mit Heinz Nüh
mann , Annh Ondra.

Veaesacker Lichtspiel-Theater , Breite
Straß « 24. Beginn 17.45 Uhr:
„Sechs Tage Heimaturlaub " mit
Gustav Fröhlich , Maria Ander
gast ii . a. — Jugend ab 14 Jahre
zugelassen. — Neueste Wochenschau
19.30 Uhr.

Weser-Tonlichtspiele , Bremen -Farge
Silvester , 5.30 Uhr nnd Neujahr.
2.45 nnd 5.30 Uhr : „Ich klage
an ". Jugendliche nicht zugelassen.

Btt,  die In Garanti
eingelegt waren , platzen beim Kodten nicht
wenn man vorm Kochen mit einer Nadel die
Eischale an der ‘stumpfen Seite durchstidik

Das Eweiß kocht
aber auch nicht
heraus , wenn die

, Eier in Seiden*
papier (oder
Cellophan ) ge«
wickelt oder
in passenden
Lefnensäckchei)

insWossef

Snns « l. d. rt . ll A
BB*l»Btwsrdsnfy

—undwaswichtigIst: dl
bsdsnkllch ant

Wer wäscht Wäsche für Junggesellen?
i Angebot « unter V 1471

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und sede? käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar Wenn
aber irgendetwas nckbedingt nötig
ist. so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient dep Kriegswirtschait,
denn Material und Ardeitskräste
bleiben sür noch wichtigere Neu-
ansertigiingen fm . — Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
iehlen Die iindet man aber nur
selten durch einen Zulall , man
muß sie vielmehr gusspüroy . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die Ge-
braiichtsachen -Mittlerin die, .BZ ."-
Kleinanzeige.

kür .Ihre Gesundheit
isf das Beste gerade gut genug.
Die Vorzüge des Materials (Zell¬
stoff-Flaum) und peinlichsteSorg¬
falt bei der Herstellung erwarben
und erhalten der neuzeitlichen
Camelia - Hygiene das Vertr -uen
von Millionen Frauen im !>. und
Ausland.

Pancola -Film
viel verlangt , daher

nicht immer#
gleich erhältlich

Ohne Soße
schmeckt alles
trocken und fad!

hat unter
dem Namen

eine
neue 4 Pfg.
ZIGARETTE

heraus
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1. Beilage zu Nr. 36t
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52
Denkt an den Kauspendentag!

Bremen,  31 . Dezember.
Wenn am kommenden Wochenende die rührendenMän¬

ner der Partei , des Staates und der Wirtschaft sowie
die Männer und Frauen aus dem kulturellen Leben des
Nordseegaues mit der Sammelbüchse auf der Straße

'stehen, so ist dieses allein schon Ausdruckder national¬
sozialistischenVolksfllhrung. In den Ländern der Plu-
tokratiem dürfen die Lords und Millionäre ihre Kam¬
merdiener für ein solches Geschäft benutzen oder ihrer
holden Weiblichkeit sogenannte Wohltätigkeitsfeste
arrangieren . 2m nationalsozialistischenDeutschlandsind
die führenden Männer bereit, selbst die Spenden ein¬
zusammeln. Und auch am 3. und 4. Januar  wird
das beim Eauspendentag im ganzen Eaubereich Weser-
Ems der Fall sein.

Wenn vor wenigen Wocheneiner der prominentesten
Plutokraten , der zugleich auch der frömmste ist, näm¬
lich Lord Halifax, in USA. zur Begrüßung mit faulen
Eiern und mcktschigen Tomaten beworfen wurde, so
drückt sich darin besonders deutlich das Verhältnis der
Massen zu ihrer Führerschichtaus. In Deutschland sind
von jeher die nationalsozialistischen Führer die Akti¬
visten unseres Volkes gewesen, um nicht nur selbst zu
geben, sondern auch an die Opferfreudigkeit der Volks¬
genossen zu erinnern . Das Winterhilfswerk .ist keine
Angelegenheit der Mildtätigkeit und keine Wohltätig¬
keit alten Stils , sondern eine Sache des Herzens.

Nach den Worten des Gauleiters soll der Eauspenden¬
tag das gemeinsame Bekenntnis der Partei und der
Bevölkerung zur Idee des Führers und zum Sieg unse¬
rer Waffen sein. Trage darum jeder die Sammelabzei-
chen mit den Symbolen der Schisfahrt und lasse keiner
die führenden Männer eine Fehlbitte tun, wenn sie um
das Opfer des Gauspendentages bitten.

Linschrankung
der Irinkbronnlwein-Lrzeugung

Da der Trinkbranntweinverbrauch noch mehr als
bisher hinter dem kriegsbedingten Alkoholbedarf für
technischeZweckezurückstehenmutz, sind einschränkende
Maßnahmen notwendig geworden, die der Beauftragte
des Reichsnährstandes für die Trinkbranntweinwirtschaft
soeben erlassen hat. Mit Wirkung ab 1. Januar ist die
Herstellung von Trinkbranntwein und trinkbranntwein-
iihnlichen Erzeugnissen genehmigungspflichtig, zugleich
werden die bei den Herstellern und Verteilern vorhan¬
denen Bestände von einer bestimmten Mindestmenge ab
erfaßt. Wie in der „DeutschenDestillationszeitung" von
zuständiger Stelle zu der Anordnung mitgeteilt wird, ist
eins scharfe Zusammenlegung der Erzeugung und eine
zeitliche und gebietlich stark beschränkte Absatzlenkung
notwendig geworden. Es ist daher erforderlich, daß in
einer großen Anzahl von Betrieben die Trink¬
str a n n t w e i n h e r st e l I u n g für die Dauer des
Kriegest eingestellt,  wird . Für die stillgelegten Be¬
triebe wird . wenn alle anderen Möglichkeiten ausge¬
schöpft sind, die Eemeinschaftshilfeder Wirtschaft wirk¬
sam. Insgesamt werden es 700 bis 930 Betriebe sein,
denen für die nächstenMonate die weitere Herstellung
möglich sein wird. Unter ihnen befinden sich Betriebe
aus allen Betriebsgrößen. Bei der Auswahl wurden vor
allem Betriebe ausgeschlossen, denen die Stillegung we¬
gen anderer weiter bestehenderVetriebsteile zugemutet
werden kann. Von den kleineren Betrieben werden vor
allem ausschließlichFach- und Spezialbetriebe aufrecht¬
erhalten.

Die aus den Beständen und der Neuerzeugung noch
möglichen Lieferungen von Fertigspivituosen werden
zeitlich und gebietlich gesteuert. Die zeitliche Lenkung
erstrecktsich vor allem auf die Wintermonate . D i e
gebietliche Lenkung ist vor allem in die
Gebiete der Luftgefährdung und der
Industrie vorgesehen.  Für alle Betriebe , ob sie
weiterarbeiten oder nicht, entfällt die Aufrechterhal¬
tung der alten Lieferbeziehungen. Die noch möglichen
Zuteilungen werden über die Ernährungsämter gelenkt.

Nach einer Anordnung des Reichsnährstandes
haben die Hersteller, Eroßverteiler und Kleinverteiler
v'on Trinkbranntwein und trinkbranntweinähnlichen Er¬
zeugnissenihre Bestände am 31. 12. 1841 nach Eeschäfts-
schluß festzustellen. Die Bestände dürfen nach dem 31. 12.
nur nach ausdrücklicher Freigabe  und ent¬
sprechenderWeisung abgegeben werden. Wegen Einzel¬
heiten der Bestandsfeststellung, Meldung und Verwer¬
tung wird auf die Veröffentlichung im Verkllndungs-
blatt des Reichsnährstandes und in Fachzeitungen ver¬
wiesen.

In den Sammelstellen
der einzelnen Ortsgruppen
ist fieberhaft gearbeitet
worden. Die frontverwen-
dungsfähigen Stücke sind
von den noch nicht sofort
brauchbaren Sachen ge¬
trennt worden und in die
Nähstubender NS.-Frauen-
schaft gewandert. Uner¬
müdlich rattern dort die
Nähmaschinenund zaubern
unter geschicktenHänden
die wunderbarsten Sachen
hervor. Manchen mit Pelz
und Wollsachen gefüllten
Lastwagen konnte man in
diesen Tagen hn Richtung
Bahnhof rollen sehen, wo
sie in der Lloydgepäck-
halle  von der Wehr¬
macht in Empfang genom¬
men wurden. Stand nicht
immer gleich ein Kraftfahr¬
zeug zur Verfügung, so
griff die Hitlerjugend
selber zu, und auf Schlit¬
ten, Karren oder Hand¬
wagen wurden die Sachen
zum Bahnhof transpor¬
tiert . Dort stehen schon viele
leere Säcke, die darauf
warten , gefüllt zu werden.
Und die Soldaten stopfen
sie den ganzen Tag. Da¬
neben steht ein Korpora.!
und zählt. Ganz gelassen
spricht er dreistellige Zah¬
len aus, als ob das nichts
Besondereswäre : 100 Pelz¬
westen, 600 Paar Strümpfe,
300 Schals, 200 Kopfschiitzer,
300 Wolldecken, 400 Kopf¬
schützer, nochmal 400 Woll¬
decken, 100 Paar Strümpfe und so fort. Daneben steht
ein Korporal und bindet die prallen Säcke zu. Nun
weiter, eingelagert wird nichts. Sofort packen kräftige
Soldatenfäuste zu und werfen sich die prallen Säcke
auf die Schultern. In langer Kette wandern sie jetzt
zur Verladerampe. Dort sind inzwischen die Güter¬
wagen eingetroffen. Gestern ist in Bremen mit dem
Verladen in die ersten Waggons begonnen worden,
die anschließendzur Front in Marsch gesetzt werden.
Täglich werden neue folgen und in den nächsten Tagen
schon werden unsere tapferen Soldaten an der Front
im Besitze unserer gespendeten Sachen sein.

flufruf an die deutschen Kemeinden
Neichsleiter Oberbürgermeister Fiehler,  der Leiter

Hauptamtes für Kommunalpolitik der NSDAP.

In den kstilistukvn der KL.-Kranonseliakt wild selinvllv und kacbinänniselie Arbeit
xeleistet — unsvrv dnnZs iin Osten solle » » lebt lange warten!

und Vorsitzendedes DeutschenGemeindstages, hat die
deutschen Gemeindenaufgerufen, nicht nur ihre Beamten,

Angestellten und Arbeiter zu vorbildlicher Beteiligung
an der Wintersachensammlung  anzuhalten,
sondern außerdem aus ihren eigenen Beständen clle
irgendwie geeigneten und entbehrlichenGegenständeder
Front zur Verfügung zu stellen.

Mitnahme von Skiern in öffentlichen Verkehrs¬
mitteln verboten

Auf Ersuchen des Reichsministers für Volksaufklä¬
rung und Propaganda gibt der Reichsverkehrs-
m i n i ste r in einer öffentlichen Anordnung bekannt,
daß zur Unterstützung der Skisammlung
für die Wehrmacht die Aufgabe zur Beförderung und
die Mitnahme von Skiern im Eisenbahn-, Straßenbahn -,
Kraftwagen- und Schiffsverkehr und sonstigen öffent¬
lichen Verkehrsmitteln verboten ist. Ausgenommen ist
die Beförderung von Skiern als Wehrmachtgut und
als Privatgut für die Wehrmacht sowie die Beförde¬
rung und Mitnahme von Skiern folgender Personen:

1. Uniformierte Hitler - Jugend  in geschlossenen
Formationen mit Bescheinigung des HJ .-Bannes , baß
sich die HJ .-Angehörigen in vormilitärischer Ausbildung
befinden. Für die An- und Abfahrt ist jeder HJ .-An-
qehörig« mit einer besonderen Bescheinigung zu ver¬
sehen. 2. R « i chs a r b « i t s d i e n sta n g e h ö r i ge und
Angehörige der Organisation Todt  in Uniform in ge¬
schlossenen Formationen mit dienstlicher Bescheinigung,
daß die Skier zur Ausübung des Dienstes notwendig
sind. Für die An- und Abfahrt ist jeder mit einer be¬
sonderen Bescheinigung zu versehen. 3. Polizei - ,
Zoll - , Post - und Eisenöahnbedien stete
mit Ausweisen ihrer Behörde, daß die Skier zur Aus¬
übung ihres Dienstes notwendig sind. ö. Eebirgs-
beoolkerung,  soweit sie die Skier zu beruflichen
Zweckenoder zum Schulbesuchbenötigt und hierüber
eine Bescheinigungdes Ortsvorstehers oder Schulleiters
vorzeigt. 5, Skilehrer  mit Skiausweis . 6. Aus¬
länder  bei Vorzeigung des Passes. 7. Wehr¬
machtsangehörige . 8. K inder  mit Skiern von
unter 1.70 Meter Länge. Die Anordnung tritt ab sofort
in Kraft.

des

Llwek WsKZons wurden selion wit den von Lrewern gestikteteu iVollsacbeu völige !»den — ein selwner ^ nkanx

Ont versclinürr und lest vvrpselit verlügt die Spende
die Oanptsaninislstelle . KreislnIdstslls Vögs (3)

Neuer fluftrag für Kauamtsleiter IlMe
Mit der Auflösung der Gauinspektion Bremen zum

31. Dezember 1941 ist der bisherige Gauinspektor
Eauamtsleiter Pg. Kurt Thiele, oom Gauleiter mit
Wirkung vom 1. Januar 1942 mit der Leitung des
Rassenpoli tischen Amtes  der Eauleitung
Weser-Lms beauftragt worden. AIs Beauftragter des
Gauleiters für Polkstumsfragen und als Landesver¬
bandsleiter des VDA. bleibt Pg . Thiele weiterhin tätig.

Löschwassercegen Linsrieren sichern
Der Polizeipräsident  als örtlicher Luftschutz¬

leiter teilt mit : Damit auch während der Frostperiode
eine jederzeitige Brandbekämpfung infolge von Luft¬
angriffen gewährleistet ist, müssen die ist den Werk-
luftschutz-, erweiterten Selbstschutzbetriebenund in den
Wohnhäusern für den Selbstschutz aufgestellten Lösch-
wasservorräte (in Fässern, Eimern, Wannen

usw.) durch frostfreie Aufstellung gegen Einfrieren oder,
wo das nicht möglich ist, durch Zusatz von Frostschutz¬
mitteln geschützt werden. Hierfür eignet sich besonders
Viehsalz. 1 leg Viehsalz auf 10 Liter Wasser ergibt
Frostschutz bis minus 6 Grad, 2 leg bis minus 12 Grad,
3 bg bis minus 19 Grad. Für Wasserbehälter in
Gebäuden wird im allgemeinen ein Frostschutz bis minus
6 Grad ausreichen, nur in ungeschützten Gebäuden und
Fabrikhallen muß ein Frostschutz bis zu minus 15 Grad
vorgesehen werden. Sand  für Löichzwecke in Tüten
und sonstigen Behältern muß vollkommen trocken
sein, da er sonst zu Klumpen gefriert.

Arbeitsjubiläum . Das Gefolgschaftsmitglied am
Schlacht- und Viehhof, Schlosser Johann Eikmeier,
Lilienthaler Sir . 10, kann heute das 25jährige Arbeits¬
jubiläum feiern.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 17.15 Uhr bis Donnerstag 9.15 Uhr

ttcrrcrlÄ öauniyartsn

ALL öLLsäs
lLopvrigkt Lsrl Vunelrsr - Vorlag / ösrlln W 35)

(35. Fortsetzung)
Burgeleit mäßigte sich nicht mehr. Es war eine Er¬

leichterung für ihn, zu brüllen. „Ich gebe Ihnen kein
Recht, mich über meine Pflichten als Vater aufzukla¬
ren. Ich habe mehr als genug meine väterliche Pflicht
erfüllt ." Er schob in seiner Erregung den schweren
Tisch von sich fort, der ihm im Wege stand, und lie-s
durch die Bibliothek. „Was ist das für ein Beamter,
dem Sie Jennys Ueberwachung anvertrauten ? Hätten
Sie doch gestern, oder heute früh den Mund ausge¬
macht, mich gewarnt , daß Sie den Verdacht hegen,
Jenny wolle mit dem Brandensels durchbremiem Ich
kann Ihnen versichern, dann wäre es nicht geschehen.
Sie sind ja ein so guter Menschenkenner, wie Sie im¬
mer behaupten. Wie konnten Sie die Ueberwachung
Jennys einem solchen Subalternbeamten anvertrauen!
Er blieb vor dem großen Bücherschrankstehen und
starrte die 'langen Reihen der kostbar gebundenen
Bände an.

„Ich verzeihe Ihnen Ihre Beleidigungen. Herr Bur¬
geleit" erwiderte Stranitz mit seiner überlegenen
Ruhe 'aber mit der Schärfe, mit der er einen unbe¬
quemen Verteidiger abzutun pflegte, „ich nehme den
Kommissarauch nicht in Schutz. Aber glauben - äe nicht,
daß ich irgend etwas auf mir sitzen laste, Herr Bur-
ifelelt. Ich wünschte Ihnen , daß Sie ein ebewo guter
Menschenkennerwären, wie ich. Dann hätten Sie Ihre
Tochter nicht zu einer Verbindung mit Mister Morell
zwingen wollen."

Auf das äußerste gereizt, drehte sich Burgeleit um.
„Was wollen Sie von Morell? Er war ein Gentleman!

„Gentleman ist immer ein schönes Wort gewesen, das
unter einer schönen Verhüllung allerlei Schmutz zu ver¬
bergen suchte. Jedenfalls verstand es dieser Engländer
sehr gut. mit dem Begriff Gentleman, den er immer im
Munde führte, seine dunklen Geschäftezu verschleiern.
Morell war der Besitzer einer Singspielhalle in St.
Paul, . Er fand es absolut ehrenwert, sich seinen Lebens¬
unterhalt von Chansonetten und Tingeltangelkünstlerrn-
nen verdienen zu lasten. Mein Kommissar hat den Be¬
weis unter Morclls Papieren gefunden. Morell gehörten
die Feensäle in St . Pauli ."

Fassungslos starrte Burgeleit mit halb geöffnetem
Munde den Staatsanwalt an. „Besitzer einer Singspiel¬
halle . . . Mein Gott — dann hätte ja Jenny . . ." Er
ächzte und ließ sich in den tiefen Sessel fallen, in dem
vorgestern abend Senator Versendahl gesessen hatte. Er
bot das Bild eines völlig geschlagenenMannes.

Der ZorM Stranitz' verflog. Er nahm sich einen Stuhl
und setzte sich Burgeleit gegenüber. „Man muß alle Ver¬
hältnisse bei einer solchen Sache prüfen, Burgeleit.
Könnte Brandensels das nicht alles von Morell gewußt
haben? Er hat Ihnen doch sogar Andeutungen gemacht.
Nun also. Ich nehme nicht die Partei von Brandensels.
Ich stelle nur klar und logisch alle Umstände fest, die zu
diesem Duell geführt haben. Es wäre bester gewesen,
Burgeleit , Sie hätten auf Brandensels gehört."

Von der Diele hörte man Stimmen. Der Staatsan¬
walt stand auf. „Ich ließ Madame und Fräulein Klockow
herllberbitten." Er ging auf die Tür zu und öffnete sie.
„Bitte sehr, Madame."

Antoinette hatte ihre Gesellschafterinwie eine Freun¬
din untergefaßt. „Schon wieder eine Vernehmung,
Stranitz ? Ich dächte, Sie hätten es an der gestrigen
genug sein lasten können. Fräulein Klockowhat sich
heute noch nicht davon erholt."

„Erlauben Sie mir, Ihnen kurz die Tatsachen mitzu¬
teilen. Fräulein Jenny hat heimlich Brandensels ge¬
troffen. Das Paar ist meinem Kommissar, der ihm
folgte, entkommen. Wie ich annehme, werden sie ver¬
suchen, ins Ausland zu flüchten. Aber diese Flucht wird
ihnen nicht gelingen."

Antoinette ließ den Arm der Klockow los. Aber ehe
sie ihr Erstaunen in Worte fassen konnte, wandte sich
Stranitz an die Gesellschafterin. „Sie haben heute vor¬
mittag eine Unterhaltung mit dem jungen Wilhelm
Brandensels gehabt, Fräulein Klockow. Geben Sie
das zu?"

Elisabeth zog ihr Taschentuchhervor. „Ja ", schluchzte
sie. „Er hat mich gebeten . . . ich habe es ungern ge-.
tan . . . ich habe Fräulein Jenny gewarnt, aber . ."

„-Ruhig, Klockow!" befahl Madame. „Setzen Sie sich
hin." Ihre Stimme war fast heiser. „Es scheint mir
nicht die schlechteste Lösung. Man sollte diesen Polizisten
befördern, der sie entwischen ließ. Er hat mehr Ver¬
ständnis für das Leben, als alle anderen hier im Hause."
Ihre schwarzenAugen blitzten spöttisch. „Wegen eines
Duells gibt es doch kein Auslieferungsverfahren Also,
Stranitz — lasten Sie die beiden laufen. Ich bin sicher!
daß die Jenny mit dem Eitel Brandensels hundertmal
glücklicher werden wird. als sie es je mit einem „Gebo¬
renen" werden könnte!"

Der Hieb saß.
Stranitz zog die Augenbrauen Hochs„Man verzeiht

Ihnen vieles, Madame. Ihr Alter . . ."
Eine heftige Röte schoß in Antoinettes Gesicht. „Stra¬

nitz!" rief sie empört, „was bilden Sie sich ein? Ich bin
die einzige unter euch, die mit der Jugend mitfühlen
kann. Lassen Sie mein Alter aus dem Spiele. Ich. liebe
keine Taktlosigkeiten."

Stranitz war froh. als es an der Tür klopfte und das
Hausmädchen meldete, daß der Kommissar Wendt ge¬
kommen sei. So war er einer Antwort enthoben. Er ging.
Wendt sogar bis an die Tür entgegen. „Kommen Sie
herein und berichten Sie !"

Unter ungeschickten Verbeugungen schob sich Wendt ins
Zimmer. In seiner Verlegenheit vergaß er seine mili-
lärifche Haltung. Unablässig drehte er seinen verbeulten
Hut und stammelte seinen Bericht. „Ich habe alles ver¬
anlaßt , Herr Staatsanwalt . Zörner ist ichon am Haseri
und überprüft alle auslaufenden Schiffe. Kroll und
Mielers überwachen die Züge. Polizeistreifen sind ein¬
gesetzt. Alle Hotelportiers benachrichtigt."

„Gut. Wendt. Warten Sie."
Bescheidenzog sich Wendt in «ine Eck« zurück. Das

war ja nochmal gut abgegangen.
Antoinette hatte die Fenster geöffnet weil sie auf¬

steigendeHitze beängstigt̂ . Langsam wich die Röte aus
ihrem Gesicht.

Der Park lag schon in den Schatten des Abends. Die
Vögel riefen ihren Gutenachtgruß aus den Zweigen der
Bäume.

Antoinette beugte sich aus dem Fenster. Sie hob ihr
Lorgnon an die Augen. Triumphierend drehte sie sich
um. „Wir streiten um des Kaisers Bart . meine Herr¬
schaften— da kommtJenny !"

Burgeleit und Stranitz stürzten zum Fenster.
Ueber den Kiesweg, der aus der Pappelallee heraus¬

führte, ging Jenny , ohne Hut in einem leichten Som¬
merkleid. Sie trug den Kopf hoch und lächelte. Ohne
Zögern in dem schönen, weichen Rhythmus ihrer Be¬
wegungen schritt sie auf das Haus zu.
.. Burgeleit preßt« den Arm des Staatsanwalts . ..Sie
ist nicht geflohen!" stieß er hervor, „Sie haben sich ge¬
irrt , Stranitz. Sie ist zurückgekommen, sie ist . . ." Er
bedeckte seine Augen nnt der Hand.

Als sähe er eine Vision, starrte der Staatsanwalt
Jenny an. Dann wandte er sich an Wendt, der unbe¬
weglich in der gegenüberliegenden Ecke des Zimmers
stand. „Wendt!" rief er drohend.

„Herr Staatsanwalt ?"
„Da kommt Fräulein Burgeleit ! Sie ist also nicht

entführt worden, wie Sie behaupteten."

Soweit . . . unser Export nicht die Mittel zum
Einkauf der uns notwendigen Rohstoffe und Le¬
bensmittel zur Verfügung stellt, haben wir uns
entschlossen, durch die Produktion eigener Werkstoffe
Deutschland vom Import unabhängig zu machen,
und zwar handelt es sich hierbei nicht um „Ersatz¬
stoffe", sondern um vollständig ebenbürtige, gleiche
oder neue Stoffe.

H6olf i-miss
piolclsmsiion sm 11. Ssptsmbsr 1935 in IWmbsig

Wendt schluckte ein paarmal . Vom Entfllhrtwerden
hatte er in seinem telephonischenBericht nichts gesagt.
Er wußte es genau. Wer es war jetzt besser, nicht zu
widersprechen. „Man mußte es doch wohl annehmen,
Herr Staatsanwalt ", erwiderte er leise.

Jetzt klappte die Tür der Diele, die in den Park
führte. Man hörte Jennys leichte Schritte.

Sie trat in eine völlige Stille , die in der Bibliothek
herrschte, hinein. Mit einer anmutigen Wendung des
Kopfes nahm sie die Blicke aller dieser Augenpaare in
sich auf. Nur Burgeleit verdeckte noch immer sein Gesicht
niit der Hand.

Jenny ging auf den Vater zu. Sie blieb vor ihm stehen
und berührte seinen Arm. Ihre Stimme war ruhig, sicher
und voller Ueberzeugung. „Eitel hat Morell nicht er¬
schossen, Vater . Ich habe ihn gefragte. Eitel hatte gar
keine Waffe bei sich. Ein Unbekannter war der Täter ."

Man hörte den schwerenAtem Vurgeleits .' Langsam
ließ er die Hand sinkenund blickte Jenny an.

„Du mußt es mir glauben, es ist die volle Wahr¬
heit, Vater ." Ihre Gläubigkeit erschütterte ihn.

„Es ist . . . du hast dich mit ihm getroffen, Jenny?
Einem Fremden vertraust du mehr als uns ."

„Einem Fremden"? Ein Lächeln erhellte ihr Gesicht,
„vich liebe ihn, Vater . Diesen Fremden liebe ich mehr
als alles andere." Ihre klare Stimme füllte den großen
Raum. Sie war so eindrucksvoll daß selbst„Stranitz den
Kopf senkte. Der große Unbekannte, dachte er. Aber sie
glaubt ihm. Sie wird ihm noch glauben, selbst wenn
taujend andere ihr das Gegenteil beweisen können.
Er warf einen schnellenBlick zu Wendt hinüber, der
Kommissar möge sich jetzt taktvoll entfernen. Aber
Wendt bemerkte diese heimlicheAufforderung nicht. Er
starrte das Muster des Teppichs an. Sein einfaches
Herz horte den.Ton der Sicherheit, der in Jennys Wor¬
ten geklungen hatte . Ein unbekannter Mann also . . .
überlegte er, wer konnte das nur sein?

(Fortsetzung folgt)



Vas LeldkuchengeriHt
Montag und Donnerstag in den Gaststätten

Auf Anweisung des Staatssekretärs für Fremdenver¬
kehr hat die Wirtschaftsgruppe Eaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbe im Einvernehmen mit den zuständigen
amtlichen Stellen eine Anordnung erlassen , die für die
Versorgung der Eaststättenbesucher von größter Bedeu¬
tung ist . Am Montag und Donnerstag jeder Woche gibt
es künftig in allen deutschen Gaststätten das Feldküchen-
gericht , ein Eintopsessenoder Tellergericht
einfachster Art,  für das die Rezepte vom Institut
für Kochwissenschaft in Frankfurt am Main geliefert
werden . Für das Feldkiichengericht darf höchstens eine
50 -Eramm -Fleischmarke abgenommen werden , erforder¬
lichenfalls ferner Fettmarken bis zu 10 Er . oder Nähr-
mit ^el - und Brotmarken.

Neben dem Feldkiichengericht kann an den Montagen
und Donnerstagen als Hauptgericht nur das marken¬
freie Stammgericht angeboten und abgegeben werden.
Ferner sind auf den Speisekarten nur noch zugelassen
zwei Vorspeisen , zwei Suppen und je eine Salatart,
Süßspeise , Kompott und Käse . Das Feldkiichengericht ist
auf der Speisekarte ausdrücklich ohne jeden weiteren
Zusatz als solches zu bezeichnen . Auch das Feldküchen-
gericht ist wie das Stammgericht äußerst zu berechnen
und als Dienstleistung der Allgemeinheit zu betrachten.
Ein Gedeck kann aus Suppe , Feldkiichengericht oder
Stammgericht und Nachtisch zusammengesetzt und ange¬
boten werden . Ausnahmen von der für die Montage und
Donnerstage gegebenen Regelung sind ausgeschlossen.
Die Anordnung gilt auch für Veranstaltungen aller
Art , Hochzeiten usw . Durch diese Regelung wird die
Heimat Speisen kennenlernen , wie sie von den Feld¬
küchen . hergestellt und ausgegeben werden . Sie wird
sehen , wie vielseitig die Leistungen sind , welche die
gegen stllher wesentlich verbesserten Feldküchen - voll¬
bringen.

Die Heimat wird an diesen Tagen gewissermaßen
aus dem gleichen Topf essen wie der Soldat an der Front.
Die sorgsam erprobten Regeln des Feldkochbuchs wer¬
den für die Gesamtbevölkerung nutzbar gemacht . Zugleich
erfolgt eine wesentliche Entlastung der Gast¬
stättenbetriebe.  Dem Wunsch der arbeitenden
Bevölkerung nach einer kräftigen und billigen Verpfle¬
gung und nach rascher Versorgung während der kurzen
Arbeitspausen kommt das Feldkiichengericht ebenfalls
entgegen . Das Feldkiichengericht wird erstmalig am Mon¬
tag , 12. Januar , in allen Gaststätten des ganzen Deutschen
Reiches aus der Speisekarte erscheinen.

Die kjausbrandversorgung 1S42/4Z
Der Reichsbeauftragte für Kohle hat im RA . Nr . 300

eine Anordnung über die Hausbrandversorgung im
Kohlenwirtschaftsjahr 1942/13 veröffentlicht , das am
1. April 19<2 beginnt . Danach werden die Vorschriften,
die für die Kohlenversorgung der Haushaltungen , Be¬
hörden , Landwirte , Wehrmacht usw . für das jetzt lau¬
fende Kohlenwirtschaftsjahr erlassen worden sind , Gis
zum 31. März 1943 verlängert . Grundsätzlich bilden
die Kohlenmengen , welche die Kohlenhändler und die
Verbraucher für 1941/42 erhalten haben , die Grund¬
lage für ihre Belieferung auch für 1942/43 . Wie bisher
kann im einzelnen bestimmt werden , in welchem Um¬
fange die zulässigen Bestellungen der Kohlenhändler
und die in den jetzigen Kundenlisten eingetragenen
Kohlenmengen der Verbraucher geliefert werden.

Meisterprüfung im Kaststaltengewerbe
Das Oberkommando der Wehrmacht hat angeordnet,

daß Angehörigen dar Wehrmacht  unter ge¬
wissen Voraussetzungen Urlaub zu Fortbildungszwecken
erteilt werden kann . Der Abteilung „Fremdenverkehr"
in der Eauwaltung der DAF . sind von Angehörigen des
Eaststättengewerbes , die zur Zeit Soldat sind , ver¬
schiedene Schreiben zugegangen , in denen die Bitte aus¬
gesprochen wird , auch für sie entsprechende Lehrgänge
durchzuführen . Diesem Wunsch soll entsprochen werden.
Es sind zunächst Lehrgänge vorgesehen als Vorbereitung
für die Berufe des Serviermeisters und des Küchen¬
meisters . Die Abteilung „ Fremdenverkehr " hat für diese
bereits die Richtlinien und die Rahmenpläne aufgestellt,
die den Prüfungsanforderungen für die genannten
Meisterberufe entsprechen . Vorbedingungen für die Teil-

Vas zeitgemäße Rezept
Fisch in polnischer Tunke, Rohsalat.

Der wie üblich vorbereitete Fisch wird in FanMenteile
geschnitten , gesalzen und gesäuert und auf etwas Suppen¬
grün in ein . passendes Kochgesäß, bei größerer Menge
in die Bratenpfanne , gegeben, und unter Zugabe von
etwas Master gargemacht : es ist vorteilhaft , das Suppen¬
grün vorher halbgar zu dünsten , damit es mit dem Fisch
zusammen weich ist. Man gibt zu dem Fisch etwas
braunes Bier , etwas geriebenen Honigkuchen , Salz und
Zucker und rührt die Tunke dann durch ein Sieb . Man
gibt sie noch dem Abschmeckenüber den Fisch. Bei frisch
geschlachtetem Flußfisch wird das Blut mit zur Tunk«
gegeben. Zum Rohsalat eignes: sich jedes aus dem Markt
vorhandene Gemüse, gut schmeckt Feldsalat dazu.

Wasserstände der Weser
Hann.-Münden Larlshafen Hameln Minden

Sv. Tezember 2.70 S.71 3.32 3.87

nähme an den Meisterlehrgängen sind dreijährige ord¬
nungsmäßige Lehrausbildung als Kellner oder Koch,
siebenjährige Eehilfentätigkeit , Mindestalter 25 Jahre
oder , falls keine geordnete Lehrausbildung nachzuweisen
ist, zehnjährige Berufstätigkeit und Mindestalter
35 Jahre . Die Vorbereitungslehrgänge für die Ab¬
leistung der Meisterprüfungen werden voraussichtlich
Mitte Januar 1942 beginnen . Die Teilnehmer werden
während des etwa sechswöchigen Lehrganges unterge¬
bracht . Die Durchführung der Lehrgänge liegt bei der
Eauarbeitsgemeinschaft für Berusserziehung „Fremden¬
verkehr der DAF ., Oldenburg (Oldbg .) , Kaiserstr . 22.
Alle Anfragen sind an diese Dienststelle zu richten.

/ Von Otto Änthes

Diamantene Hochzeit . Ludwig Lehwald  und Frau
Emma , geb . Ranke , Kölner Straße 5, können heute das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern.

Hohes Alter . Frau Dorette Aschen Wwe ., Buchen-
straße 60 , vollendet heute das 82. Lebensjahr in seltener
geistiger und körperlicher Frische.

Hohes Alter . Der Küpermeister Heinrich Eber-
hardt,  wohnhaft Sylter Str . 20 , vollendet am 1. Ja¬
nuar sein 80. Lebensjahr . ,

Erwerb von Uniformen gesetzlich geregelt . Der Mi¬
nister für die Reichsverteidigung hat eine Verordnung
über Erwerb und Verkauf von Uniformen erlassen : Der
Erwerb und die Abgabe von Uniformen und Aus¬
rüstungsstücken ist nur gegen Vorlage eines Ausweises
der zuständigen Dienststelle gestattet , der den Inhaber
zum Erwerb derartiger Gegenstände berechtigt . Als
Ausweis gilt für den Erwerb bezugsbeschränkter Waren

Wir saßen bei unserem Freunde Friedrich in der
Schenke hinter dem Rathaus um unseren Tisch herum
und hatten unseren ernsten Abend . Wir sprachen von
der Technik , wie sie ' uns stäglich reicher mache , uns aber
auch in die Gefahr brächte , der Natur immer ferner
und fremder zu werden . Indem wir so redeten , gab es
plötzlich hinter der Tonbank ein dumpfes Rollen , ern
hartes Aufschlagen und ein Klirren wie von gestoßenem
Geschirr . Wir schauten uns alle um . — „Ach .sagte
Friedrich , „das hat nichts zu sagen . Das rst nur Murr.
der im Aufzug herüntergefahren kommt . ' — Und wahr¬
haftig . da nun Timmermann , der Kellner , dre Klappe
öffnete , kam der Kater , als ob sich das von selbst ver¬
stünde , aus dem Aufzug herausspaziert . — ,,2a . fuhr
Friedrich fort . „wenn er hört . daß es hier unten
lebendig wird . dann hält er es oben in der Wohnung
nicht mehr aus . Dann springt er in den Aufzug . ganz
gleich was darin steht . Durch den Sprung bringt er
den Aufzug in Gang . und er fährt ab . Manchmal ist
der Schwung zu stärk , dann springt hier unten die
Klappe von selbst auf und er fällt mitsamt dem Geschirr
in die Gaststube . Aber das erschreckt ihn nicht sehr . Er
springt auf eine Banklehne . steht zu . wie wir die Scher¬
ben auflesen , und putzt sich den Bart ."

ein von der zuständigen Dienststelle ausgestellter Uni¬
formbezugsschein , für nicht bezugsbeschränkte Waren ^ n
mit Lichtbild versehener Dienstausweis und bei Wehr¬
machtsangehörigen für die Dauer des Krieges entweder
der Truppenausweis mit Lichtbild oder das Soldbuch.

Unter dem lzotieitsadler
NSDAP.

Kreis Bremen.  Donnerstag , 1. Januar IS42, 10.30 Uhr,
Krcisappcll in der Glocke. Teilnehmer : Politische Leiter, Wal¬
ter und Warte der Gliederungen und angeschl. Verbände so¬
wie Lrtsgruppensraucnschastslciterinnen und Abteilungslcite-
rinncn siir Kasse, Presse, Schulung , Propaganda , Organisation,
Hilfsdienst usw. — Sämtliche Ortsgruppensahncnträger und
der Kreissahnenträger treten um 10.15 Uhr im Vorraum der
Glocke an.

Ortsgruppe Fchrfcld. . Pin 1. Januar Kreisappell für alle
Politischen Leiter , Walter und Warte sowie Ns .-Frauenschaft
in der Glocke. Treffpunkt 10.15 Uhr Gustav -Adolf-Denkmal.

Ortsgruppe Findorss. Am Donnerstag , 1. Januar 1942,
10.30 Uhr , Kreisappell im großen Saal der Glocke. Plätze
müssen um 10.20 Uhr eingenommen sein Sämtliche Politi¬
schen Leiter und .Helfer nehmen daran teil . — Am Freitag.
2, Januar , Stabs - und gellenleiter -Sitzung um 19 Uhr im
Llaydhelln , Hemmstraße . Ab 17 Uhr Empfang der Lebens¬
mittelkarten.

Ortsgruppe Habenhauscn. 1. Januar, ' 9.15 Uhr, alle Politi¬
schen. Älter , Helfer und Walter der Gliederungen vorm Par¬
teihaus zur Teilnahme am Krelsappcll antreten . -

Ortsgruppe Hasenbüren. Donnerstag , 1. Januar 1912: Alle
Politischen Leiter , Walter und Warte nehmen am Kreisappell
teil . Abfahrt S Uhr mit Autobus . Tressen 10.15 Uhr vor der
Glocke.

Ortsgruppe Hastcdt. Donnerstag , 1. Januar 1912, 10.39 Uhr,
KrciSaPpell stn großen Glockensaal, Wir treffen uns mit allen
Politischen Leitern , Waltern und Warten der Gliederungen

und angeschlossenen Verbänden um 10.10 Uhr vor der Glocke.
Soweit vorhanden in Uniform.

Ortsgruppe Hohwisch. Donnerstag , .1. Ästuar , 10.15
Kreisappell in der Glocke. TeUnahmepfllcht für sämtliche
Politischen Leiter . Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Horn. Alle Politischen Leiter sowie Walter
und Warte der Gli<̂ erun -6en und der NL .-^ raiienschaft treten
zum Kreisappell am 1. Januar 1912 um 9.15 Uhr an der
Endstation Horn an . Politische Leiter in Uniform.

Ortsgruppe Huckclriede. An dem Kreisappell ym Neiuahrs-
tag um 10.30 Uhr in der Glocke haben sämtliche Politisck^ n
Leiter . Walter und Warte teilzunehmen . — Für tu« Lebens-
mittelkartenverteilung empfangen sämtlich« Lebensmitteikar-
tenverteiler die Mappen am Freitag , 2. Januar 191- um
19 Uhr in der Außenstelle Huckelriede - Zur gleichen Zeit wer¬
den auch die Sammelbüchsen für die HauSsammlung am
4. Januar in Empfang genommen.

Ortsgruppe Hufe. Zum Kreisappell -am 1. Januar 1942,
antreten aller Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen , 9.20 Uhr , vor der Geschäftsstelle. Soweit vor¬
handen Uniform.

Ortsgruppe Ostcrtor . Donnerstag 1. Januar 1942, Kreis¬
appell in der Glocke Hierzu treten sämtliche Politischen Lei¬
ter und .Heiser vor dem Gerichtsgebäude , Domsheid «, an . So¬
weit vorhanden Uniform.

Ortsgruppe Ttcintor . Donnerstag , 1. Januar 1942, 10.30
Uhr , Kreisappell in der Glocke. Die Politischen Leiter . Walter
und Warte der Gliederungen sammeln sich 10.10 Uhr vor dem
großen Glockensaal.

NS .-Kriegsopferversorgung
KreiSdicnststelle Bremen . Die Einsatzbesehlsausgabe Folge 12,

vom 25. Tezember 1941 ist eingegangen lind kann von allen
Mitgl ^ dern in der KreiSdicnststelle eingesehen , werden.

_

Lothar , der Zeuge , gab zu , an jenem kritischen
Abend etwas angesäuselt gewesen zu seil). Er könne
sich aber nicht entsinnen , an einer Keilerei mit¬
gewirkt zu haben . Wie also kam das Loch in seinen
Köpf ? Es handelte sich um eine sechs Zentimeter
lange Wunde quer über den Scheitel . Sie mußte
genäht werden.

Nun behauptete Lothar , sein Freund , Kalle , habe
ihn nach Hause gebracht und ihm zum Abschied
den Hausschlüssel über den Schädel gepfeffert . Kalle
bestritt dies energisch . Einmal sei er nicht im Be¬
sitze eines Hausschlüssels gewesen , und dann.
Tja , was Kalle weiter vorbrachte , war wirklich
merkwürdig . Auch er hatte nämlich eine Kopf¬
wunde , wie von einem Schlüssel herrührend , in
der Scheitelgegend davongetragen . Es sei doch nicht
anzunehmen , daß er sich selber einen Hausschlüssel
über den Kopf geknallt habe!

Die Sache war zumindest dunkel . Was ergab die
Beweiserhebung ? Kalle hatte also seinen Freund
Lothar nach Hause begleitet . Sie müssen beide nicht
mehr ganz senkrecht gegangen sein . denn wie Kalle
ingab , wich der Druckknopf der elektrischen Trep¬
penbeleuchtung beharrlich seinem Daumen aus . so
baß das Freundespaar schließlich auf Licht verzich¬
tete und durch die Finsternis treppauf trapple.

Bei Lothars Wohnungstür angekommen stieß
riner die Stiefelspitze gegen die Füllung . Es war
Lothars Braut , die öffnete . Lene erschien Im Nacht¬
hemd . Da in der Diele eine dezente Nachtampel

brannte , war Lene in der Sicht nach der Treppe zu
behindert . Ganz unvermutet sank ihr eine männ¬
liche Gestalt an die nur schwach verhüllte Brust.
Es ließ sich nicht mehr feststellen , ob es Lothar
oder Kalle war . Lene meinte zwar , der Mann , der
ihr entgegenfiel , sah „so komisch" aus . Sie habe
ihn jedenfalls nicht Mr ihren Verlobten gehalten.
Einen Beweis dafür , daß Kalle der „An -die -Bruft - .
Sinker " wgr , enthielt die Bekundung nicht , denn
auch Lothar wird in jener Nacht sehr komisch aus¬
gesehen haben.

Plötzlich will Lene bemerkt haben , daß der Kno¬
ten , der sich ihr entgegendrängte , aus zwei Män¬
nern bestand . Sie langte mit der nackten Hand
(also nicht mit Schlüssel bewaffnet !) über den
Kopf an ihrer Brust .hinweg und schob den zweiten
Kopf „sanft " zurück . Im gleichen Augenblick er¬
tönte ein Schmerzensschrei , ob von Lothars oder
Kalles Lippen , war nicht herauszuhören . Ein kur¬
zes Handgemenge folgte . Es war Lene so, als ob
die Männer an ihrer Brust wiederholt wechselten.
Dann aber sah sie deutlich Lothars Kopf an ihrem
Herzen . Er benetzte ihr Nachthemd mit Blut.

Trotz aller Bemühungen war weder zu klären,
wie der Schlüssel in das Gemetzel gekommen war,
noch wer Lothar den Druck auf den Scheitel verab¬
folgt hatte . Kalle mußte freigesprochen werden,
das heißt von der Anklage der Körperverletzung.
Richt freizusprechen waren sowohl Kalle als auch
Lothar von dem Vorwurf . daß sie in der heutigen
Zeit keine bessere Beschäftigung fanden , als sich bis
zur Nachtblindheit vollzutanken.

Wir lachten ein bißchen befangen . Sollte der un¬
heimliche Zwang der Technik auch schon auf das Tier,
reich übergegriffen haben ? Und Friedrich erzählte
weiter : „ Er geht auch nicht über die Treppe , wenn er,
etwa zur Fressenszeit , wieder nach oben will . . Dann
hängt er sich mit den Vorderpfoten an die Aufzugllappe
und ' schreit so lange , bis ihm jemand aufmacht und ihn
befördert ."

Seitdem beobachteten wir den Kater mit einer Art
'voit sorgenvoller Aufmerksamkeit . Und machten dabei
die merkwürdigsten Erfahrungen . Murr war schon
einigermaßen bejahrt , und die . herkömmlichen Kater¬
lüste lagen ihm nicht mehr . Wenn er . seinen Ausgang
über den Marienkirchhof machte , dann reizten ihn die
überlebendigen Spatzen auf den Bäumen des Platzes
nicht im mindesten . Aber als einmal einer von uns
einen künstlichen Kanarienvogel mitbrachte und der
Kater sich durch Betasten davon überzeugt hatte , daß
das Wesen wesenlos und sein Flattern dem Bindfaden
verdankt war , an dem wir es tanzen ließen , da war er
ganz und gar gebannt . Wir hängten das Ding am
Hutbrett auf , er aber saß auf einem Stuhl darunter
und starrte wohl eine Stunde lang unverwandt nach
oben . — Wenn Peter unser Sänger , seine Lieder zur
Laute sang , dann war der Kater von einer unverschäm¬
ten Gleichgültigkeit . Er saß irgendwo in der Nähe und
schaute absichtsvoll an dem Sänger vorbei . Aber wenn
Fviedrich uns einmal eine neue Platte auf seinem
Grammophon vorführte , dann war Murr nicht wegzu-
schlagen . Er hakte sich mit den Krallen seiner Vorder¬
pfoten in die Tischkante ein , reckte sich so lang er war
und glühte den tönenden Kasten an , als wollte er ihm
sein klingendes Geheimnis entreißen.

Das seltsamste Erlebnis indes hatte fth mit ihm , als
ich eines Abends durch die Arkaden des Kanzlei-
gebäudes kam und da stehenblieb . wo der Weg schräg
abbiegt zum Engen Krambuden hinüber . Bei einer
ganz bestimmten Windrichtung und Windstärke ist dort
nämlich — und war an jenem Abend — ein gespensti¬
sches Naturspiel zu sehen . Zwischen zwei Strebepfeilern
der Marienkirche , im Winkel von Chor und Querschiff,
bildet sich dann ein rasender Luftwirbel , der alle leich¬
ten Umheriiegsel an sich reißt und einen tollen Rund¬
tanz vollführen läßt . Papierschnitzel und trockene
Zweige jagen wie besessen im Kreise , ein großer Fetzen
alter Zeitung schleift hinterher , und allemal ist auch
eine leere Zigarettenschachtel da , hie , sich rastlos über¬
schlagend . mit dumpfen Schollern den geisterhaften Rei,
gen begleitet . Ich kann nie vorbeigehen , wenn ich den
einsamen Pfad daherkommend den Gespenstertanz ge¬
wahre . Diesmal aber fand ich schon einen gefesselten
Zuschauer vor . Das war Kater Murr , der auf den
Hinterschinken dicht vor dem Drehspiel saß . so ganz ver¬
sunken in das rätselhafte Geschehen , daß er mein Dazu-
treten gar nicht merkte . Von Zeit zu Zelt streckte er
vorsichtig eine Vorderpfote aus . um dem Rätsel tastend
auf die Spur zu kommen : sobald aber einer der un¬
begreiflich bewegten Gegenstände im Vorbeirasen ihn
berührte , fuhr er zurück und saß wieder steif und still
in bewundernder Betrachtung . Ich stand eine ganze
Weile hinter ihm , ohne mich zu regen : Da fiel plötzlich
der Wind in sich zusammen . Das Sausen um die Mauern
der Kirche hörte auf . die Luft wurde mit einem Schlage
still und leicht . Der Kater fuhr zusammen , sah in die
Höhe und wurde plötzlich inne , daß alles , was ihn ge¬
bannt hatte , nur Natur , nur Luft , nur Wind gewesen
war . Ich habe nie so etwas von Enttäuschung in einer
körperlichen Bewegung ausgedrückt gesehen , wie sie in
der Art lag , mit der er aus seinem Sitz auf die vier
Pfoten fiel und langsam , mit langgezogenem , zur Erde
gesenktem Leib davonschlich . .

Einmal brachte uns die Inbrunst , mit der er seinent
Hang zum Technischen frönte , ,fast in Lebensgefahr.
Friedrich hatte nämliib den ruhmwürdigen Einfall , uns
in der Gaststube sein Zimmerkino vorzuführen , das auch
wirklich Bruchstücke aus dem „Klettermaxe " deutlich er¬
kennbar auf den Fenstervorhang warf . Der Kater war
so leidenschaftlich von dem Vorgang ergriffen , daß er
von der Banklehne , -wo er saß , zwischen dek Gästen hin«
durchsprang , um dem Wunder näher zu sein . Dabei
stieß er einem Herrn - die brennende Zigarette aus der
Hand , die fiel auf den abgelaufenen Streifen , der sich
auf dem Fußboden ringelte , und im Nu stand der ganze
Kram in unheimlich hellen weißen Flammen . Wer
weiß , was aus uns allen geworden wäre , wenn nicht
einer den Streifen beherzt durchgerissen hätte . Wir
atmeten alle auf , als die Gefahr beseitigt war . Murr
aber saß so frech und preislich Lei der Brandstätte , als
ob das alles so hätte sein müssen , sa , als ob er eigent¬
lich das Wichtigste und Entscheidende dabei getan hätte.

Tiroler Ojfenheit
Im Jahre 1849 war eine Abordnung des Tiroler

Landtags beim Fürsten Mofternich zur Tafel eingela¬
den . Der Abgeordnete Zangerle aus dem Oberinntal
war als erster mit der Flasche Wein fertig , die neben
seinem Gedeck stand . Die Fürstin beobachtete es und
befahl einem Diener auf Französisch , dem Bauer noch
eine zweite Flasche zu geben . Sie sagte es etwas ärger¬
lich , weil sie einen so guten Durst nicht schicklich fand.

Zangerle aber verstand Französisch . Er trank auch
die zweite Flasche leer und sag «« beim Abschied zu der
Fürstin , wenn sie einmal nach' Tirol käme , bekäme sie
Knödel vorgesetzt , aber die würden dort nicht nach¬
gezählt wie hier der Wein.

ZOO!.? k̂ 55
sulvesterpunsch

Es sind besinnliche Stunden , mit denen wir das alte
Jahr beschließen um > in das neue hinüberwechseln . Was
das vergangene Jahr an Freuden und Widerwärtig¬
keiten brachte , zieht noch einmal in langer Reihe an uns
vorüber . Schwärzestes erscheint in milderem Lichte , Feh¬
ler , die wir begingen , dünken uns nicht mehr so schwer,
auch wenn wir sie in ehrlicher Selbsterkenntnis auf unser
Schuldkonto schrieben . Und die guten Vorsätze für den
Ablauf des kommenden Jahres — schweigen wir davon,
wenn wir sie mit einem bescheidenen Glas Punsch bekräf¬
tigen wollen . Denn : „Der Punsch läßt dir Worte
wachsen !" , und : Beim Punsch nimmt man sich mehr
vor , als man im kommenden Jahr ausführen wird !"

Damit sind wir beim Punsch angelangt , der „alles
Feuer des Guten und der Begeisterung " enthüllt . Was
wäre der Silvesterabend ohne einen Punsch ? Aber
welchen Punsch wollen wir trinken ? Vorweg muß gesagt
werden , daß auch beim Punsch das „rechte Maß " Vor¬
aussetzung ist für die ungetrübte Freude einiger Stun¬
den . Die Auswahl unter den vielen Pünschen , die Koch-
und andere Bücher angeben , ist nicht leicht . Rotwein¬
punsch , Punsch von Weißwein , einfacher Punsch , — das
sind nur einige . Für welchen soll man sich entscheiden?
Sehen wir , welche Mischung sachverständige Zungen einst
erprobten und guthießen : Joseph  H ay dn,  der große
Musiker , hat in einem seiner Tagebücher das folgende
Punschrezept aufgezeichnet : „1 Vutl Champagne , 1 Butl
Borgogne , 1 Vutl Rum , 10 Zitronen , 20 Pomeranzen,
114 Zucker " . Der Punsch ist gewiß nicht zu verachten , und
das gleiche kann man von dem Silvesterpunsch sagen,
den der Dichter Johannes Trojan  alljährlich in
der zwölften Stunde des letzten Tages des Jahres aus
dem Brocken braute . Dieser bewährte „altpreußische
Punsch " setzte sich aus folgenden Zutaten zusammen:
1 Flasche Arrak oder Rum , etwas Teeaufguß , Zitronen¬
saft und Zucker . Diese Mischung durfte aber nicht gekocht,
sondern nur bis zum Siedepunkt erhitzt werden.

Nun , es wird jeder wissen , wie er seinen Punsch zu
brauen hat , und es wird keiner auf den Gedanken kom¬
men , Pünlche aus diesen Mengen geistiger Getränke auf
den Tisch zu bringen . Das würde nicht dem Sinn der
letzten Stunden des Jahres entsprechen . Der Ordnung
wegen sei jedoch noch ein Punsch ausgeführt , der eben¬
falls einen sehr illustren Liebhaber hatte . „Zwei Vou-
teillen Pontac in einen Napf , zwei Pomeranzen hal¬
biert , aus dem Rost gebraten , ein Groß Stück Schwarz¬

brot mit Rübe und etwas stark gedört — diese zwei
Stück nebst einem halben Pfund Zucker in den Napf —
eine viertel Stunde stehen lassen , zugedeckt , sodann etwas
Muskatnuß gerieben , auch zu dem vorhergehenden . Jflk
es zu stark , so kann man mit Wasser servieren ." — Der
diesen Punsch trank , war der junge Leipziger Student
Wolfgang Goethe.  Das wissen wir von seiner Jugend¬
liebe Käthchen Schönkopf.
' Das sind Rezepte aus vergangenen Tagen . Wir wissen

die Silvesterstimmung ohne solche „starken Mischungen"
und in anderer Weise aus uns wirken zu lassen . Ein
bescheidener Punsch eigener Erfindung wird uns nicht
weniger yut schmecken, und wir werden uns mit einigen
Gläsern dieses dampfenden Trankes nicht weniger hoff¬
nungsvoll in das neue Jahr hineinpunschen.

Punsch und schlechte Laune passen nicht zueinander!
Das ist alte Weisheit . Beim Punsch muß man fröhlich
sein und den Ernst des Lebens für einige Stunden in
Urlaub schicken. Der Meinung sind auch die Dichter.
Zwar klingt es wenig lebensfroh , wenn Moritz August
von Thümmel,  der Verfasser vieler komischer Er¬
zählungen , der 1817 als Achtzigjähriger starb , sagt:
„Nirgend reicht uns der Tod näher , schmerzloser und
gaukelnder die Hand als bei der Punschschale , die unsere
Abende begeistert " . Dafür aber kennen wir andere Verse,
die zum Ruhme des Punsches gesungen wurden.

„Ein Dichter suchte lang nach einem Reim auf Wunsch
Und fand ihn nicht . Apoll , der Gott der Lieder.
Sah dann erbarmend zu ihm nieder
Und reicht ' aus dem Olymp ihm einen Humpen Punsch.
Der Dichter fand den Reim und das Getränk nach

Wunsch " .
So heißt es in einem Punschlied des als Dichter sonst

wenig bekannten Pastors Jakobsen . Aber auch die Großen
im Reiche der Dichtkunst haben dem dampfenden Trank
ihre Huldigung nicht ver,agt . Schiller  dichtete im
Jahre 1803 zwei für Goethes „Mittwochkränzchen " be¬
stimmte Punschlieder . „Im Norden zu singen " , ist das
eine überschrieben , dessen Schlußstrophe lautet:

„Drum ein Sinnbild und ein Zeichen
Sei uns dieser Feuersast,
Was der Mensch sich kann erlangen
Mit dem Willen und der Kraft ."

Die stärkende Kraft des Punsches preist der Homer-
übersetzer Johann Heinrich Voßim  altgriechischen Vers¬
maß:

„Wein und Zitronen und Rack in der Woidtaisch'
hab ich und Zucker,

Daß du mit wärmendem Punsch den erfrorenen
Alten erquickst " .

Schließen wir mit Karl Lebcrecht Jmmermann,
der punschbegeistert singt:

„Und so punich ' ich und so dampf ich weiter
In dem Schoß ' meiner lustigen Familie !"

So sollen wir es halten : in stiller Fröhlichkeit uns mit
einem Glas dampfenden Punsches in das neue Jahr hin¬
einpunschen.

Die Gralsburg der Deutschen
Vor hundert Fahren entstand die Wartburg neu

Unter den zahlreichen deutschen Burgen , die von sagen¬
umwobener , bewegter Vergangenheit künden , von Waf-
fentanz und Minnesang erzählen , nimmt die Wart¬
burg  bei Eisenach seit jeher eine Sonderstellung ein.
Die Gralsburg der Deutschen hat man die altehrwür¬
dige thüringische Landgrafenfeste genannt die dem
Kundigen wie ein Stück deutschen Gewissens , deutscher
Seele , deutschen Träumens und Hoffens erscheint . Hier
ließ die Sage den Sängerkrieg geschehen , der durch
Richard Wagners Meisterschöpfung „Tannhäuser " in
das Bewußtsein aller Deutschen eingegangen ist . Hier
begann ein Martin Luther seine unvergängliche Bibel¬
übersetzung , hier verschwor sich die Deutsche Burschen¬

schaft in den Tagen vaterländischer Not dem Dreiklang
don Ehre , Freiheit Vaterland : hier wurde ein Jahr¬
hundert später die thüringische nationalsozialistische Re¬
gierung auf den Führer Adolf Hitler vereidigt ! Für¬
wahr . reich ist die Geschichte , die sich um diese alters¬
graue Trutzburg im grünen Herzen Deutschlands rankt!

Allerdings gab es eine Zeit , in der das stolze Bau¬
werk fast völlig in Vergessenheit geriet , wo das alters¬
graue Mauerwerk laiMam abbröckelte . Es ist das Ver¬
dienst des wcimarischen Eroßherzogs Carl Alerander,
die Wartburg , diese erhabene Stätte deutscher Geschichte,
vor ihrem weiteren Verfall gerettet zu haben . Hundert
Jahre sind das jetzt her . Bereits 1888 hatte sich die dama-

Unsere Lüknen melden

Bremer Schauspielhaus . Das Bremer Schauspielhaus
bereitet die Erstaufführung von Richard Billingers
neuestem Wert „Melusine"  vor . Billingers Schau¬
spiel wurde vor kurzem bei der Festwoche des Leipziger
Theaters mit großem Erfolg uraufgeführt und bisher
in München und Wien gespielt . In den Hauptrollen sind
beschäftigt : Josy Halsten . Jngeborg Hoffmann , Elfe
Bernhardt , Irma Poppe , Werner Jantsch , Franz Waß-
Mer , Wolfgang Wicki . Inszenierung : Karlheinz Strei-
bing.  Bühnenbild : Rudolf Eugel.

lige Großherzogin von Weimar Maria Paulowna , mit
dem Gedanken der Erneuerung der Wartburg getragen,
aber erst von ihrem Sohn , dem damaligen Erbgroß-
herzog Carl Alexander wurde er in die Tat umgesetzt.
Einen tatkräftigen Förderer seiner Erneuerungsbestre¬
bungen fand der Erbgroßherzog in dem Burghauptmann
Bernhard von Arnswald . der vom Jahre 1841 ab die
Restaurierung der Wartburg nach den Wünschen Carl
Alexanders energisch vorantrieb . So gelang es ihm , den
jungen Professor der Baukunst von der Universität
Gießen , Hugo von Ritzen,  für die Restaurierung
der Wartburg zu gewinnen.

In vier Jahrzehnten meisterte Hugo von Ritzen die
ihm übertragenen Aufgaben gemeinsam mit dem ihm
zur Seite stehenden Baurat Dittmar aus Eisenach . Als
es dann an die Ausschmückung und Inneneinrichtung
der Burg ging , verstand es Hugo von Ritzen , einen
kunstverständigen Stab von Männern zu gewinnen , die
sich begeistert an der Wiederherstellung des Wartburg¬
bauwerkes beteiligten . Unter ihnen befanden sich Mei¬
ster der romanischen , historischen und dekorativen Male¬
rei wie Moritz von Schwind , Rudolf Hofmann , Michael
Wetter und Bildhauer wie Konrad Knoll und Harlina.
So wurden die vernachlässigten Räume des Palas , das
Ritterhaus , das Lutherstübchen , das „Eseltreiberstübchcn,
die „Dirnitz " , die Landgrafen -Kemenate und andere
Räume in ihrem ursprünglichen Zustand wiederherge¬
stellt . Harmonisch verbindet sich die stilvolle Ausstattung
des Inneren mit dem äußeren prächtigen Eesamtbau der
Wartburg . Unter der meisterlichen Leitung Hugo von
Ritgens wurde 1889 die Erneuerung der Wartburg mit
dem Bau eines Ritterbades an der Südseite des Palas
vollendet . Heute erstrahlt die alte thüringische Land¬
grafenfeste wieder wie einst in glanzvoller ' Schönheit,
als eine „Burg des Lichtes " ist sie zu einem Wall¬
fahrtsort vieler Deutschen gemacht!
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